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Frivoles Spiel .
. Wenn der Arbeiter nach den Ursachen

des Machtaufstieges der sozialen und kulturel¬
len Reaktion , wenn er nach , den Ursachen sei¬
ner eigenen Verelendung fragt , gegen die er¬

folgreich anzukämpfen die Kraft seiner politi¬
schen und gewerkschaftlichen Organisationen
augenblicklich nicht ausreicht , so muß sich
ihm die Antwort aufdrängen , daß die we¬

sentlichste Ursache in der Zersplitterung der

Arbeiterbewegung liegt . Er weiß aus Er¬

fahrung : so lange das Proletariat , durch Rich¬
tungskämpfe nicht zerrißen war , war es im

Aufstieg begriffen , rang den kapitalistischen
Mächten Zoll um Zoll Boden ab und stand
deren Angriffen wohlgewappnet gegenüber .
Er frägt sich daher : warum kann es nicht sein
wie früher , da die ^Arbeiterschaft im Gleich¬
schritt ihrer geschlossenen Bataillone erfolgreich
vorwärtsmarschierte , während sie jetzt kaum

imstande ist , früher Errungenes vor dem An¬

sturm der Bourgeoisie zu verteidigen . Er

weiß auch , daß . das Proletariat eine unbesieg¬
bare Macht sein könnte und daß die kapitau -
stische und kulturelle Reaktion nicht so frech
ihr Haupt erheben könnte , wenn die Arbei -

rerklasie ihre Geschloflenheit wiedcrfinden
würde .

Dieses tiefe Zehnen nach Einigkeit und

Einheit biben die Kommunisten in den Dienst
ihrer Agitation gestellt, . einer Agitation , die

ebenso demagogisch , wie verlogen und unauf¬
richtig ist . Bon allen ihren gleißenden und

glitzernden Verheißungen ist nichts übrig ge¬

blieben , keine ihrer Prophezeiungen hat sich
enüllt , alle ihre Parolen , die sie in Massen
gebaren ' wie ein Kaninchen seine Jungen ,
sind in Zchäll und Rauch anrgegangen . In
der täglichen Praxis . . äffen .sie mit ihrem
„ Kampf um die Tagesförderungen der Ar¬

beiterschaft " den verhaßten ' „ Reformismus " der

Sozialdemokratie nach , allerdings . ohne jed -
ivedcn Erfolg und ohne die gerinak e Aussicht
auf einen solchen . Wie sollen sie aber doch die

Arbeiterschaft von der Güte des Moskauer

Kommunismus zu überzeugen suchen ? Nichts
ist ihnen als Mittel dazu übrig geblieben , als

der Schmutzkübel , der täglich neu gefüllt wird ,
die Ueberliziticrung - er sozialdemokratischen
Forderungen und — die Parole der proletari¬
schen Einheitsfront .

In den Augen Lenkender und derckpro -

letarischen Geschichte kundiger Arbeiter haben
die Kommunisten jedes Recht verwirkt , sich
als Mwälte der sozialistischen Einheitsfront
aufzuspielen . Einheitsfront setzt nicht nur

die Gleichheit der Ziele , sondern auch die

Gleichheit des Weges und — nicht zuletzt —

auf beiden Seiten Willen und Ehrlichkeit vor¬

aus . Wenn die Kommunisten mit ihrem Ruf

nach der Einheitsfront zugeben , daß wir » das¬

selbe wollen wie sie, warum haben sie die frü¬
her bestandene einheitliche Front der soziali¬
stischen Arbeiterschaft zertrümmert ? Wenn sie

ehrlich und aufrichtig die Einheitsfront des

Proletariats erstreben , warum machen sie da¬

mit nicht in Rußland den Anfang ? Dort aber

erklären sie , die Parole der Einheitsfront gelte
nur für die kapitalistischen Staaten , nicht aber

für Sowjetrußland und sie begnügen sich, ihren

Einheitsfrontwillen durch Einkerkerung und

Verbannung aller Sozialdemokraten zum Au ^

druck zu bringen . In Rußland lehnt die herr¬

schende kommunistische Partei seit Anbeginn

ihrer Herrschaft nicht nur jede gemeinsame

Kundgebung mit den - sozialistischen Parteien

ab , sie duldet auch nicht deren leiseste Regung ,

verbietet ihre Preße und erlaubt nicht einmal

den Straßenverkauf ausländischer sozialistischer

Zeitüngen , wogegen kapitalistische Blätter an¬

standslos verkauft werden können . . Es kann

bei ihnen und uns auch von einer Gleichheit

der Wege keine Rede sein, denn keine der

kommunistischen Sektionen ist in ihren poli¬

tischen und taktischen Entschlüßen frei , sie

darf nur insoweit auf die gegebenen proletari¬

schen Kampfbedingungen in einem Lande

Rücksicht nehmen , als es ihr die Zentrale er¬

laubt . In der Leitung einer jeden Sektion

sitzen moskowitische Äufsichtspersonen und

Fnoaiidendemonstratlon aus - er Ringstraße .
Auch die österreichische Regierung will aus Kosten der Invaliden sparen .

Wie « , 4. Dezember . ( Eigenbericht . ) Heut «

nachmittags haben die Kriegsinvaliden auf der

Ringstraße gegen die von der Regierung geplan¬
ten Verschlechterung des Invalidenent -
schLdigungsgesetzes eine groß « Demo « stra -
tion veranstaltet . Zunächst fand in der Bolks -

hallc eine große Versammlung statt , zugleich aber ,
da die Halle die zahlreich erschienenen Invaliden
nicht fassen konnte , auch eine Riesrnversammlung
auf dem Rathausplatz . Rach der Versammlung
wurde ein Demonstrationszug über
die Ringstraße veranstaltet , an dessen
Spitze Kriegsblinde mit ihren Hunden ,
dann Verstümmelte , di « in kleinen Wage «
sich selbst fortbewegen , und Krüppel mit Pro¬
thesen , Krücken « nd Stöcken zogen . Hinterher
folgte « in riesiger Zug von sonstigen Invaliden .

Bor dem Parlament wurden stürmische Rufe

gegen die Regierung ausgestoßen . Man hört «:
„ Der Dank des Vaterlandes ist Hunger und
Elend ! " „ Für di « Banke » hat die Re¬

gierung Geld ! " « nd ähnliche Rufe . Die

erregten Invaliden konnten von ihren Vertrau¬
ensmännern nur mit Mühe zurückgchaltcn wer¬

den , den Kordon der Sicherheitswache zu durch¬
brechen . Zahlreiche Schwerinvalid « wurden vor

Erregung direkt bewußtlos .
Erst nach längerer Zeit gelang es , die In¬

validen zu bewegen , daß sie über die Ringstraße
wieder abzogen . Auch da kam es immer wieder

zu stürmischen Kundgebungen gegen die Re¬

gierung und di « Regierungsparteien . Auf dem

Karlsplatz löst « sich der Zug auf . Dies « Massen¬
demonstration machte auf die zahlreichen Zu¬
schauer sichtlich einen großen Eindruck .

Um die deutsche AbrWuug .
Paris , 4. Dezember . Die Blatter betonen

in ihren Kommentaren über die Zusammenkunft
Briands mit Chamberlain und über deren Er¬

klärungen das Einvernehm « « der beiden Staats¬

männer in der Frag « der Abrüstung
Deutschlands , die «in « feste Grundlaq « für
das Friedenswerk von Locarno bildet . Da auch

Belgien , Polen nnd die Tschechoslowakei ,
wie „Petit Parifien " schreibt , mitFrankreich
in der Politik gegenüber Drusch land

vollkommen « ins find nnd Italien densel¬
ben Weg wie England z « verfolgen scheint , werd « «

die Alliierten in der Lag « sein , ans dieser festen
und vollkommen einheitlichen Front di « Debatte

mit dem Vertreter Deutschlands zu eröffnen .

Spione , die strenge darüber zu wachen haben ,
daß sie sich als Hörige Moskaus betätigen und

nicht - den - Notwendigkeiten der Arbeiterklasse
des Landes , . als vielmehr ' den Bedürfnissen
des sowjetrussischen Imperialismus Rechnung
tragen . Wie sollen wir , die wir vor allem als

Beauftragte - er sozialistischen • Arbeiterschaft
des Landes im täglichen Kampfe handeln , mit

diesen ihres Willens beraubten Drahtpuppen
gemeinsame Sache machen können !

Am allerwenigsten aber kann bei den

Kommunisten bei ihrem Ruf nach - er Ein¬

heitsfront von Ehrlichkeit die Rede sein. Es

mag auch naive kommunistische Arbeiter geben ,
welche - er Meinung sind , Einheitsfront wie

sie die kommunistischen Führer verlangen , das

wäre ein Zusammenschluß der sozialistischen
Parteien mit der kommunistischen Partti
zur Führung eines Kampfes mit bestimmten
Zielen . Jene kommunistischen Sektiöney ,
welche die Parole der Einheitsfront so
aufgefaßt haben , wurden von den Moskauer

Schulmeistern gehörig gerüffelt . Sinowjew ,
der Vater der Einheitsfrontparole , ist wohl ge¬

gangen worden , aber die Auslegung , die er

dieser Parole gegeben hat und seine Weisun¬
gen über ihre Handhabung gelten noch in

vollem Umfange . Er war es , der im Juni
1924 eine Entschließung des Kongreßes der

kommunistischen Internationale diktierte , jn
der es heißt : „ Die Taktik der Einheits¬
front ist nur eine Methode der Agi¬
tation . . . . Alle Versuche , diese Tak¬
tik als eine politische - K o a l i t i o n mit der
konterrevolutionären Sozialdemokratie aus¬

zulegen , sind ein Opportunismus , der
von der kommunistischen Internationale ver¬

worfen wird . Die Einheitsfronttaktit war

und bleibt die Taktik - des revolutio¬
när - str ate g i sch e n Manövers , .

in erster Linie gegen die verrä¬

terischen Führer der . konterr evo¬

lutionären Sozialdemokratie
und keineswegs eine - Taktik des

Bundes m i . t d i e s e . n F ü h' r e r n " . Wenn

die Herren unter sich sind , machen sie aus

ihrem Herzen keine Mördergrube , nur wenn

sie als Werber für_ ihre Partei vor die Ar¬

beiter treten . Diesen fos-eln sie vor , die . Ar¬
beiterparteien könnten in vielen Dingey ge-
weinsam Vorgehen , wenn ' dies - die ' sozialde¬
mokratischen Führer nicht verhindern würden .
Systematisch verhindern sie aber selber das

Zustandekommen der Voraussetzungen eines

gemeinsamen Kampfes gegen die Bourgeoisie,
um dann , wenn unsere Partei nicht willens

>ist , auf das abgefeimte ' Entlarvungsmanöver
hineinzufallen , in den kreischenden Ruf aus -

■zubrechen :
'
„Seht , Ihr sozialdemokratischen

Arbeiter , Euere Führer wollen ' nicht mit uns

gegen die Bourgeoisie . kämpfen ! "
Kurz g e s a g t i st den K o m m u n i -

st en die Einhei tsfromtparo le

nichts anderes - als - eines ihrer
Mittel zur Fo rtsetzung ihrer
Spaltungstätigkeit . Wie die ganze

Agitation der Kommunisten auf Lüge und

-Heuchelei, guf Demagogie und Unmoral auf¬
gebaut ist , so auch ihr angebliches Streben nach
der Einheitsfront , das ganz anderen Zwecken
dient , als der Absicht , die von den Kommuni¬

sten zerstörte , geschloßene Kampffront des

Proletariats Wucher aufzurichten . Zur War¬

nung und Mahnung für jene Arbeiter , die

etwa das Moskauer - Lügennetz nicht sehen , fei

ein Wort des ehemaligen reichsdeutschen kom¬

munistischen Abgeordneten Katz zitiert , der

das Wesen des Moskauer Kommunismus am

eigenen Leibe erkennen mußte : „ An kei¬

nem Hofe Europas ist Intrige ,
Heuchelei , D4plomatie , Heimtücke
und Hinterlist so die allgemeine
Etikette wie am Hofe zu Moskau .

Wohl kaum ein deutscher Prolet , der auch nur

wenige Wckchen zur Komintern abkommandiert

war , denkt nicht an dieses Sy st em des zu

allgemeiner Staatsraison erho¬
benen Jesuitismus undMaechia -
vellismus mit tief st er Verach¬
tung und Erbitterung zurück . Im

Interesse der russischen Staatsmacht gilt je¬
des Mittel als recht . Jede Infamie
wird als ' „bolschewistisch " gedeckt . Lüge und

Verleumdung ist so qut „ bolsche -
wistisch " wie heimliche Verhaf¬
tung und Meuchelmord . Man muß
die stärksten Männer der Opposition vor dem

geheimnisvollen „ Bolschewismus " zittern ge¬

sehen haben ! Wie sie jede Stunde glaubten ,
lautlos von der GPU . beseitigt zu

werden ! Wie sie keine fremde Speise mehr an¬

rührten , wenn sie fühlten , „ verdächtig "
zu sein ! Und der Name „ Eydtkuhnen "
(erste deutsche Grenzstation ) war mehr als ein¬

mal . Inhalt von Gefühlsaüsbrüchen und

Schreikonvulsionen — selbst bei den Ekki -

g e t r e u e st e n ! —, die den Zuhörer aufs
tiefste erschütterten . Z uw en i g . > v i e l zu

wenig weiß davon drrs Proleta¬
riat . " r - Auf diesem Boden isi die Ein¬

heitsfrontparole ersproßen . Das sagt mehr
als genug .

Kampf - em Fascismüs l
Die Wogen der Lerachlung tteigen .

Eine Vortragsreihe : Eine Frau spricht in

achtzehn Versammlungen sudetendeutscher Arbei¬
ter über Italien . Unter normalen Umständen
ein gar nicht besonders erwähnenswertes , ein

keineswegs außergewöhnliches Ereignis . Aber

die achtzehn Massenversammlungen , in denen

Genossin Angelik a B a l a b a n o f f. über

Leid und Unglück des italienischen Volkes , über

die Schändung des Ruhmes und der Gröhe Ita¬
liens und über den Schmutz und die Schändlich¬
keit der Urheber dieses Unheils , über die Verbre¬

chen des Faseismus sprach , — diese Versamm¬
lungen haben geschichtliche Bedeutung erlangt !

Haß gegen den Faseismus brauchte im sude¬
tendeutschen Proletariat freilich nicht erst geweckt
zu werden . Aus den täglichen Zeitungsmeldull -
gen , aus Versammlungsreden und aus her Li¬

teratur kennen unsere Arbeiter den Faseismus ,
kennen sie . die Schmerzen ihrer italienische «
Klassengenoßen , kennen sie auch die Gefahre « ,
die den Arbeitern aller Länder durch den Fascis -
mus drohen . Aber sie kamen in gewaltigen Mas¬
sen in die Versammlungen der Genossin Balaba -

noff , um aus dem Munde einer Kennerin des

italienischen Proletariats , seiner Kämpfe und

seiner Leiden , um von den Lippen einer Kennerin
des Mörderkommandanten und des Faseismus
noch mehr über diese Kulturpest zu erfahren , sie
kamen , um in der Genossin Palabanoff die

Kämpferin gegen den Faseismus zu ehren und in

ihr auch das gequälte italieuische Proletariat .
Und sie kamen , um ihre Kampfbereitschaft wieder

den Faseismus zu hekunden .
' - lLo immer Genossin Balabanofl . . . . sprach,

brauste ihr der Jübek stürmischer Begrüßung ent ?

gegen , begleiteten Ausbrüche wilder Entrüstung
ihre Schilderungen des Wütens der Horden Mus¬
solinis, - stiegen heiße - Tränen des Schmerzes in

die - Äugen der - Arbeiter , als sie die ergreifende
Kunde von den grauenvollen Verfolgungen der

italienischen Brüder hörten , reckte sich der alle

Arbeitenden verbindende Gedanke untrennbarer

Solidarität auf . Wir alle haben vom FasciSmuH
viel gewußt , haben ihn verachtet und gehaßt , ha¬
ben das Leid der italienischen Proletarier mctgc -
littrn , Aber nie noch haben wir mit solcher Weh¬
mut , mit solcher starker innerer Ergcisf . nheit
von diesem Leid sprechen hören , und so viel wir

auch gelesen haben über die Schreckensherrschaft
des Größenwahnsinnigen , alle unsere Vorst - . llün -
aen , die wir nach unserer Lektüre uns gestaltet
hatten , wurden blaß und unwirklich gegenüber
de « düsteren und blutigen Bildern , die AnArlcka
Balabanoffs Worte vor uns entrollten . Visione «
stiegen vor unseren Augen auf : wir sahen den

blutigen , geschändeten , mit tausend eiternden

Wunden bedecktenLeib des italienischen Voltes ,
wir sahen die Fratze des Mörders , wir sahen die

Erbärmlichkeit des Verbrechens , das eines der

größten Kulturvölker der Welt verkrüppelt , ver¬

körpert in einer einzigen Gestalt . Und Haß . glü¬
hender Haß ‘ wuchs in uns und zehruauicnde ha¬
ben in diesen Tagen geschworen , den FaseiSmuS
zu bekämpfen , Haß und Verachtung geg . n ihn in

jede Arbeiterwohnung zu tragen , mitzubauen en

der Mauer der Aechtung des Regims der Dauer¬

verbrechen .
Aber den Mördern fehlt selbst lener geringe

Mut , der erforderlich ist , sich zu straflosen Ver¬

brechen zu bekennen . Sie morden , — aber sie
wollen nicht Mörder genannt werden . Sse haben
eine Herrschaft des blutigsten . Terrors aufgerich¬
tet , — aber sie wollen , daß das Ausland davon

nicht anders als von einer Regierung der - Ord¬

nung und des Friedens rede . Mussolini wirft so
albern - gedankenlos mit drohenden Kriegsworten
herum , daß er alle paar Wochen neue Konflikt «
entzündet , —r aber er will nicht als Unruhestif¬
ter gelten . Er prahlt in unzähligen Reden an die

Schwarzhemden — die schwarz sind , damit das

an ihnen klebende Blut nicht pchtbar ist — mit

seiner Furchtlosigkeit , mit seiner Gleichgültigkeit
gegenüber der Kritik des Auslandes , — aber er

fühlt sich doch gekränkt , wenn im Auslande di «

Wahrheit über ihn und sein System gesagt wird .

Niemand ist so empfindlich gegen die Wahrheit ,
wie der grundsätzliche Lügner . Die - italienischen
Konsulate sind auch Ueberwachungsstellen der yn -

tifascistischen Politik . Wegen jeder scharfen Rede ,
die sich gegen ihn wendet , wegen jeder Aktion ge¬

gen den Faseismus wird der außenpolitische Ap¬
parat in Bewegung gesetzt , werden „freundschaft¬
liche " Vorstellungen erhoben . Und dort , wo eS

Zensur ustd Versammlungsüberwachung gibt ,
haben solche Interventionen auch Erfolg . Denn

dort gibt es in der Politik der herrschenden Klas¬
sen nicht nur wesensverwandte Züge , sondern
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Wen Anträge zum Budget .
Was die deutschen Regierungsparteien alles unve ' ehen abgetehnt Haden !
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Allen Darteigenollen und
Kolporteuren

geben wir bekannt , das; di « gesamt « hohe

Auflage vom

Arbeiter - Jahrbuch 1927
bereits vollständig vergriffen ist .

Eine zweite Auflage ist aus technischen
Gründen nicht möglich , so daß nunmehr

einlangend « Bestellungen nicht ansgeliefert
werden können .

Bom

Meiler Taschenbuch 1927
ist noch eine beschränkt « Auflage vorhanden .

Bestellungen darauf bitten wir aber sofort
- aufzugeben , da auch dieser Kalender bald

vergriffen sei « wird .

Zentralstelle für das Bildungswesen .

auch die Möglichkeit , dieser Geistesverwandtschaft
auch die Tat folgen zu lassen , jene Tat , di « Mus¬
solini so sehr schmeichelt , weil er sich einbilden

kann , daß die Welt vor ihm zitiert : das . Verbot !
Es ist also nicht weiter erstaunlich , daß die reak¬

tionäre Bürgerregierung Vie Polizei aufmarschie¬
ren ließ , daß sie die Versammlungen der Genos¬
sin Balabanoff überwachen ließ , als drohte durch
sie eine Gefährdung des Staates , der voch immer

noch eine demokratisch - republikanische Verfassung
Hot.

Aber da das tschechische Bürgertum sich so
gründlich entösterreichert hat , weiß es nicht mehr ,
daß so wie früher auch jetzt die täppischen Poli¬
zeimethoden versagen müssen , daß Polizeioffiz ' . rr -
schneid und Polizistenaufgebote weder zur Bekeh¬

rung von Rednern , noch zur Einschüchterung von

Arbeitern tauglich sind , daß man also damit keine

Mussolini und dem Fascismus günstigere Stim¬

mung schaffen »kann. Rach dem läppischen Ver¬

bot der Prager Bersainmlung gestalteten üch dre

weiteren Versammlungen der Genossin Balaba «

noff , auch wenn , sie fast durchwegs auf Partei -
Mitglieder beschränkt werden mußten , zu wahr¬

haft überwältigend gewaltigen Kundgebungen
für die Rednerin und für das italienische Prole¬
tariat , gegen den maulrasselnden Gernegrog und

seine Mordknechte . Und eine Woge der Berach -

lung des polizeigeschützten „ Duce " ging durch ' -
Land , die nicht nur daS organisierte Picole ^armt ,
sondern alle Arbeiter und alle anständigen Men¬

schen überhaupt erfaßte . Denn wer mit den mvs -
solinischen Methoden liebäugelt , wer sich M! l sei -
nen Sympathien schützend vor der Kritik an

Mussolini stellt , der hat sich damit an die 3<- te

der Aecktung jeder freien Gesinnung , der bruta¬

len Knechtung des Individuums , deS gesetzlich
sanktionierten Mordes und der organisierten

Maffenbrandstiftung gestellt und hat sich damit ,

auch wenn er Priestrrklcidung trägt , außerhalb
der Gemeinschaft der Gesittung gestellt .

Mag sein , daß sehr große Teile des Bürger¬
tums längst alle Gesittung über Bord geworfen
haben , daß ihnen der Mord entschuldbar erscheint ,
wenn „ bloß " Sozialisten umgebracht werden , —

mag fein , daß viele deutsche und tschechische Bür¬

ger sogar lachen über dresen Sturm der Ent¬

rüstung , der sich gegen den FascismuS wendet ,
weil ihnen Ehrlichkeit der Gesinnung und der

Glaube an Menschenwürde und Menschenrecht
fremd und unbegreiflich geworden sind , — aber

diese Verachtung , die in allen Ländern der Erde

alle anständigen Menschen gegen das italienische
Blutreqime erfaßt hat , dieser elementare Haß ge¬

gen Mussolini und seine Horden sind doch eine

Macht !
Vielleicht eine nur langsam wirkende Macht ,

aber hinter ihr steht eine sehr real « Kraft : die

Kraft des Proletariats . Es ist , auch wenn es seit

Neunzehnhundertundachtzehn in manchen Län¬

dern wieder zurückgedrängt wurde , das Prolrra -
riat doch die Kraft , die dw Welt neugestaltet ,
jlnd alle Svmpathien des Bürgertums mit dem

Fascismus sind nur Ausdruck der Angst vor dem

Machtantritt des Proletariats . Das haben die

Versammlungen , in denen Genossin Balabanoff
sprach , den sudetendentschen Arbeitern , aber nicht
ihnen allein , sondern auch dem tschechischen Pro -
lktariar sehr nachdrücklich ins Gedächtnis zurück -

gerufen . Und wissen nnsere Arbeiter , daß sie , um

den fremden Fascismus emrudömmen , zunächst

sich dem Wmitckien Fascismus entaegenstellen
müssen , ob er sich offen als solcher bekennt oder

sich nationalsozialistisch verkleidet , so tun sie da¬

mit , waS der Tag von ihnen fordert , um durch
das Niederhalten des FalcismuS im Lande die

Macht des italienischen Fascismus einzuschränken .
„ Den Ieffachich zu sckilaaen , schlag deinen Iel -

lachich ! " Das Wort Freiligrcttbs hat heut « noch

Geltung . Verstehen es d>e Arbeiter außerhalb

Italiens , ihre kleinen Duhendmussolinis nicht

erst groß werden zu lassen , verstehen sie eS, den

. Haß und die Verachtung oegen den Miniatur¬

cäsaren und sein blutiges Werk , den Haß geaen

den Fascismus zu e >n - r die Arbeiter aller Län¬

der immer stärker erfassend " N, sie zu einer gewal -

ltigenden Kamuf ^ - meinschast zu lammen schließen¬
den Kratt zu mackien . — dann kommt 8er Taa .

da die Wogen d' eter V- ra ' btnna und d' eses - Has¬

ses die Herrschaft des blutigen Emporkömmlitrgs
hinwegschwemmen !

Der Staatsvoranschlag für 1927 wurde von
dem früheren Beamtenministerium ferüggcstellt ,
so daß also die ' deutschen Regierungsparteien auf
sein « Zusammenstellung noch gar keinen Einfluß
ausüben konnten . Es " hätte eigentlich ganz
selbstverständlich sein müssen , daß der erstmalige
Eintritt einer großen Gruppe der nationalen

Minderheiten in die Regierung auch in der Zu¬
sammensetzung des StaatsvoranschlogeS rum

Ausdruck kommt . Hatten doch diese ehemaligen
Oppositionsparteien früher Jahr für Jahr an

jedem Staatsvoran ' chlag der früheren Regierun¬
gen schärfste Kritik geübt und in einer

Reihe von Abänderungsanträgen versucht , « in

Bild davon zu geben , wie der Voranschlag nach
i h re n Wünschen eigentlich aüsschauen müßte .

Es hätte allo selbstverständlich sein¬
müssen , daß die deutschen Landbündler und Kle¬

rikalen bei ihrem Eintritt in di « Regierung als

erstes im Wege des Kompromisses mit den übri¬

gen Koalitionsparteien « ine entsprechende Ab¬

änderung des Budgets durchsetzen , die

ihren langjährigen Wünl ^ en Halbwegs entgegen¬
kommt . Doch weit gefchlt ! Jetzt fanden diesel¬
ben Herren den Staatsdoranschlag des Finanz¬
ministers Engliö , der in formeller Hinsicht zwar
einige Abweichungen von den früheren Budgets
zeigt , in seinem Kern aber ein getreuer Abklatsch
der Budgets der allnationalen Koalition ist , auf

einmal gut und schön . Kaum , daß sich in den

Ausschüssen hie und da « in Vertreter der Re -

gierungSdeutfchen einmal getraut « , den Wäh¬
lern ruliebe schüchtern anzudeuten , daß diese oder

jene Post eigentlich etwas geändert werden müßte .
DaS war ober auch alles . Irgendwelche
Abänd « rungsanträge , die sic im Schöße
der Koalition bei genügender Energie hätten
durchsetzen müssen , da ihre 38 Stimmen bei der

Büdgetabsümmung ausschlaggebend waren , wur¬

den überhaupt nicht einmal gestellt und

die Landbündler samt ihren Anhängseln stimmten
auch noch rücksichtslos alle Abänd : rungsanträge
nieder , die namentlich von den deutschen Oppo¬

sitionsparteien gestellt worden waren , ganz

gleichgültig , was darinnen stand
und ob sie damit auch ihren eigenen Grundät -

zen ins Gesicht schlugen , die sie auch heute noch

ihren Wühlern vorreden möchten .

,Wir wollen im folgenden

die AvönderungsanlrSge unserer
Fraktion

zum Budget aus ygswesse wiedergeben und na¬

mentlich dir hervorheben , für die zu stimmen
eine Selbstverständlichkeit für die deutschen Re¬

gierungsparteien hätte sein müssen . Daß - sie

diese eben ' o kaltblütig nicdergcstimmt haben wie

alle anderen , ist ein neuer unwiderleglicher Be¬

weis dafür , daß es sich ihnen beim Eintritt in

die Regierung um nichts anderes gehandelt hat
als um einen guten Platz an der Fut¬

terkrippe und daß sie sich in ihrer neuen

Stellung , wie schon ihr Eintreten für Zölle und

Kongrua bewies , nur um ihre St an d e s -

forderungen , keineswegs aber um die In¬

teressen der gesamten deutschen Bewohnerschaft
dieses Staates zu kümmern gewillt sind .

Subventionen .

Zu Artikel X des Finanzgesetzes hatte un¬

sere Fraktion die Einsetzung eines 24gliedrig «n
parlamentarischen Ausschusses beantragt , an de' -

sen Zustimmung grundätzlich alle Unterstützungen
und Subventionen gebunden sein sollten . Dieser

Antrag hält « natürlich das End « der koatrollose «

Subvcntionswirtschast bedeutet und da die Re -

gierungsdeutfchen nun augenscheinlich selbst

von schönen Subventionen träume » und chnen

ein « Kontrolle durch di « Opposition deshalb

höchst unbequem wäre , lehnten sie diese » An¬

trag glatt ab . Die Protektionswirtschast vor al¬

lem im Landwirtschaftsministerium kann also ru¬

hig weitergehen !

Deutsche Bücher und Uebersetzungen .

Ein weiterer Antrag unserer Fraktion ging

dahin , den Posten für die Dotierung der Parla -

mentsbibliothck mit Rücksicht au ? den großen

Mangel an deutschen Büchern entspre¬
chend zu . erhöhen uud ferner H e r st r l l u n g

deutscher Uebcrsctznngc n aller Vor¬

lagen einschließlich der Mcrivc . nb: ,richte den Be¬

trag von 200 . 000 Kronen e ' mmswllen . Als Herr
W i n d' i r s ch mit seineni deut chcn Referat im

Budgetausschuß sich so gründlich blamierte , daß

diese Niederlage durch «in « „ grundsätzliche
Erklärung " seines Klubs zur parlamentari¬

schen Sprachenfrage verdeckt werden mußte , da

war in dieser Erklärung viel davon die Rede ,

daß der deutschen Sprache im Parlamentsbetrieb
unter den geänderten Verhältnissen eine ent¬

sprechende Stellung eingeräumt werden

müsse . Als den Herr « « aber in diesem Antrag
di « «fste Möglichkeit zu einer Aenderung der

parlamentarischen Spvachvorschriften direkt auf
dem Präsentierteller angeboien wurde , lehnten
sie seelenruhig ab !

Reptil enfonde .

Im Budget für das Ministerratspräsidimn
findet sich ein Posten von acht Millionen für

„ unvorhergesehen « Ausgaben " ; ebenso kehrt auch
bei anderen Ministerien vielfach ein hoher Be¬

trag für Pressepropaganda , „wirtschaftlichen " und

„innerpolitischen Infornrationsdicnst " Ufw. wie¬

der . All diese Budg - tvosten sind Dispositions¬

fonds , mit denen die Regiermrg kontrollos wirt ¬

schaften kann . Aus diesen Fonds werden nament¬

lich käufliche Zeitungen onsgehalten .
Unser Antrag auf Streichung dieser unkontrol¬

lierbaren Posten , die sicher nicht zugunsten der

„deutschen Belange " ausgegeben werden , wird

abgc lehnt .
DaS unentbehrl che Militär .

Seitdem - die Landbündler daraufgeckommen
sind , daß die Armee ^ uch das Eigentum der

deut ' chen Bauern ( gegen wen ? ) zu schützen hat " ,
sehen sie das Heeresbudget mit ganz anderen

Augen an und finden in die Hunderte von Mil¬

lion « « gehende Posten für Flugwesen ,
Manöver und Waffenübungen , dann

für die Französisch « Militärkomis -
sion usw. , deren Streichung wir bean¬

tragt hatten , auf einmal ganz in Ordnung .
Biele deutsche Städte , denen

staatliche Polizeiämter

aufgezwungen wurden , wissen ein Lied davon

zu singen , wie schön diese Staatspolizei funktio¬
niert . Die Stadt Karlsbad mußte sogar , da

die Staatspolizei vor lautert Sorge dar¬

über , wie Arbeiterdemonstralionen verhindert
und harmlose Versammlungen oder sogar Tanz¬
kränzchen als staatsgefährlich überwacht werden ,
dem eigentlichen Sicherheitsdienst nicht die ge¬

nügende Aufmerksamkeit schenken kann , doch wie¬

der eigen « Zivil beamte anstellen , die

die nichtpolitischen Agenden der Polizei zum

größten Teil versehen müssen . Die Regierungs¬
deutschen aber ssimmen seelenruhig f ü r di « von

uns zur Streichung beantragte Post von

4,8 Millionen zur Errichtung staatlicher Po¬
lizeiämter

und zeige « damit ihren aufrichtigen Wunsch ,

auch noch den restlichen - deutschen Städte « die

Segnungen staatlicher Polizei , gegen die sie sich
unbegreiflicher Wesse mit Händen und Füßen

sträuben , aufzuoktroyieren .
Die von uns beantragte Streichung der

Filmzensur

fiabct ebenfalls kein « Gnade vor den Landbünd -

lern .
Das stärkst « Stück aber habe » sie sich un¬

streitig beim Kapitel Schulwesen geleistet . Un¬

sere Fraktion hatte für die Durchführung der

Vorarbeiten zur Einführung der

nationalen und kulturellen Autonom e

die Einstellung eines Postens von einer Million

beantragt . Ohne die RegierungSdeusschrn aus

ein bestimmtes Programm zu verpflichten , soll¬

ten dadurch wenigstens die Vorarbeiten zur Schul -

auwnomie ermöglicht werden . Aber auch dies

wurde abgelehnt ; Herr Hodia will uns ja

eine Schulautonomie ohnedies geben ; wo¬

zu also erst das Parlament mit so unnützen Sa¬

chen beschäftigen !
Der jahrelange Bernichtungskampf gegen di «

deutsch« Schul «,

di « in ihrer Entwicklung dadurch um viel « Jahr¬

zehnte zurückgeworfen wurde , ist fwc die Re¬

gierungsdeutschen seit chrem Eintritt in die Re¬

gierung nicht mehr vorhanden . Wie hätten si «

sonst unseren bescheidenen Antrag ahlehnen
können .

„ dah zum Zweck « der Unterstützung de « Schul¬

wesens der Minderheit - Völker als erst « Rate «in

Betrag do » SV Million « « Kronen «iuznstelle » sei . "

Biele Hunderte Millionen würden nicht hin¬

reichen , um die dem deutschen Schulwesen zuge .

fügten Schäden einigermaßen wettzumachen , die

Landbündler aber stimmen nicht einmal für den

bescheidenen Betrag von 30 Millionen ; sie

stimmen ebenso gleichgül ig gegen die Erhöhung
der Poft für Bo. kSerziehung aus vier Millionen ,
gegen die Erhöhung von Subventionen an deUssch «

Theater auf drei Millionen : ja nicht einmal di «

Erhöhung der Subvention für die deutschen
Musikschulen um 80 . 000 Kronen bewilligten sie.

Daß die Leute , die die Kongrua abstimmten
nicht für unseren Antrag zu haben s « n werden ,

di «
88 Millionen für Knltuszwecke

die noch immer im Budget des Schulmini¬
steriums stehen , zu streichen , ist nicht weiter ver¬

wunderlich ; bekommt doch davon mehr als 54

Million «» allein die katholische Kirch «, die sich

damit di « besten Agitatoren für den Klerikälis -

mus vom Staat « bezahlen läßt .
Im Kapitel

Landwirtschaft

beantragten unsere Genossen di « Streichung einer

Post von vier Millionen , di « unter dem harm¬

losen Ti el „bauliche und maschinell Rekonstruk¬
tionen genossenschaftlicher Spiritusbrenner «ien "

den Großagrariern
ein « fett « Spiritussubvention von vier Millionen

einträgt . Zum Kapitel

Bodenamt

forderten unsere Genossen eine Post von laufend
Kronen für di « Vorakbeiten zur Schaffung eines

Gesetzes über die neue Zusammensetzung des

Bodcnamtes auf Grund des Berhäl mswahl -

rcchtes . Am Bodenamt haben die Landbündler

in der Debatte einigermaßen Kritik geübt und

jede Verantwortung für dieses Ressort abgelehnt ,
solange sie da - vin nicht vertreten sinds Aber

durch das Verhältniswahlrecht auch Vertreter der

Opposition in den Berwaltungsausschutz des Bo¬

denamtes aufzünehlnen , die den verbrüderten

Agrariern aller Nationen auf die Finger sehen
wurden , fällt unseren Landbündlcrn natürlich
nicht ein und so stimmten sie auch den Antrag -

ruhig nieder -

Namentlich auf dem Gebiete ' der

Sozialpolitik

stellten unsere Genossen eine Reihe von wohlbe -

?
rundeten Anträgen . So verlangten sie die Er -

öhung der Sachausgaben für die Sozialversiche¬
rung , die mit 5,8 Millionen eingestellt sind , um

hundert Millionen , um die im Gesetz ausdrück¬

lich vorgesehene
Heilfürsorgc

in Angriff nahmen und entsprechend ausbaucn

zu können . Hunderte , vielleicht lausende Men¬

schenleben könnten durch ein « rechtzeitige Heilfür¬
sorge gere ' tet werden und der Staat käme dabei

finanziell keineswegs zu kurz , da ja di « Invali¬
den - , bzw . die Bersorgungsgebühren für die

Familie wieder in Wegfall kamen . Ueber die 145

Millionen , die der Staat ausgerechnet an den

Kriegsbeschädigte »

ersparen will , haben wir schon wiederholt aus¬

führlich gesprochen . Aber immer und immer
wieder muß darauf hingewiesen werden , daß
neben den Landbündler » insbesondere auch die

deutschen Klerikalen Mann für Mann gegen
unseren Antrag auf Einreihung dieser Post in

das Budget gestimmt haben , dieselben Klerikalen ,
die den Kriegsbeschädigten gegenüber sich auch
jetzt noch als chr « treuesten Schützer aufspi «l «n.

Für die staatliche

Arbeitslosenfürsorge

ist ein B « t t e l, ganze 10,850 . 000 K, eingesetzt ;
im Vorjahre waren es wenigstens noch 28 Mil¬

lionen . Unsere Genossen forderten die Erhöhung
dieser Post auf 135 Millionen , angesichts der

ungeheuren Wirtschaftsnot und des Versagens des

Genter Systems sicher kein zu hoher Betrag , de -

sonders wenn man die Arbeitslosenfürsorge der

anderen europäischen Staaten in B « rächt zieht .
Aber alles wurde glatt abgelehnt .
Auch finanziell ganz bescheidene F. rderungen
unserer Frcution wurden nledergestimmt - So der

Antrag , für Grubeninspektionen zwei
Millionen auszuwerfen oder um denselben Betrag
die Post für Gewerbeinspektion zu er -

oöhen , für Krankenhäuser wie im Vorjahr eine

halbe Million mehr auszugeben oder die Subven¬

tion für Leibesübungen von 1,7 auf 25 Millionen

zu erhöhen und damit die Arbeiterturn¬

vereine ausgiebiger zu unterstützen .
Für die

Konsum - « nd Produktivgenosscnschasten

ist « in ebenfalls ganz umureichender Betrag von

1,2 Millionen ausgeworfen , aber dennoch ging
unser Antrag , diesen Betrag wenigstens a u f d a s

Ausmaß der Gewerbetreibenden ,
für die 5,8 Millionen bestimmt sind , zu erhöhen ,
ebenfalls unter wie alle anderen .

Pensionen .

Unsere Part « verlangst immer und immer

wieder di « Gleichstellung aller P « n -
sionistenkategorien , um das Elend der

sogenannten Altpensionisten zu mildern , und

hat deshalb auch im Budget die Erhöhung des

Kapitels Pensionen von 583 auf 820 Millionen

verlangt . Ferner sollt « der Beitrag an die Länder

für Lehrer Pensionist en auS demselben
Grund « von 22 auf 35 Millionen erhöht und den

Pensionisten der Staatsgrube « an Teuerungszu¬
lagen 17 Millionen bewilligt werden . In Pen -
sionistWversammlungen muß man eS auftretenden
agrarischen Rednern enssprechend klar mache » ,
daß di « Agrarier samt den Klerikalen gegen
dies « Pensionserhöhüngen gestimmt haben . Da¬

bei war noch bei diesem Kapitel Stenzel von

der deutschen Gewerbepartei Referent .

Entschädigung für Abgebante .

Zum Kapitel „ Mgemeiner Kaffabericht " hat¬
ten unsere Genossen folgenden Antrag gestellt :

„ Auf der AnSgabenseit « ist ei « Betrag von

zwanzig Millionen als erste Rate zur Er¬

möglichung der Wirdereinftellung , bzw . zur Schad -

loöhaltung oder Umschulung von abgebaute «

Staatsangestrllte « einzustellen . "

Aehnlich hatten wir auch im Budget der

Essenbahnen zehn Mllionen und bei der Post
fünf Millionen für die ' en Zweck angefordert .
Vorwiegend Deutsche wurden abgebaut und vor¬

wiegend Deusschen hätte dadurch geholfen wer -

dM sollen . Aber auch das half bei den Re -

gierungsdeutschen nichts ; sie sank . wniertcn durch
die Ablehnung dieser Anträge nachträglich die

Abbaugesetz « in ihrer ganzen namenlosen Grau¬

samkeit .
Endlich stellte nnsere Fraktion noch An¬

träge auf Äreichung der Umsatzsteuer , der

Kohlensteuer und der Derkehrssteuer
und verlangte - die Streichung des Rüstungs¬
fonds von 315 Millionen aus dem Kapitel
XXII , wo er versteckt worden war,,um mit dem

kolossalen Abbau beim Berteidigungsministeriuui
protzen zu können .

WaS di « Wirtschaft über di « genannten
Steuern denkt , die die denkbar ungcrech ^' : -
Steuerbelastuna darstellen , braucht man nur bei

Herrn Englis üach ulesen , der einstmals über

sie « in vernichtendes Urteil fällt «, sie aber heute

' elbst als bequemes Mittel benützt , um auf ein¬

fache Weise Milliardenbeträge zu erpressen . Da

klagt «» die Regierungsparteien auf eiuntal nicht
über die »Belastung der Produktion " , sondern
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« etyIen - Wahlen .
- Heut « finden in Ungarn die ersten Wahlen in den Bezirken mit öffentlicher Lbstiur

mung statt . Bethlen hat sich bereits 169 Mandate gesichert , nur 79 werden eigentlich
durch Wahl besetzt.

bewilligten dem Finanzministcr anstands¬
los all diese Steuern . Wenn sie aber für die

Sozialversicherung verhältnismäßig un¬
bedeutende Beträge ausbringc » sollen , dann jam¬
mern sic , daß die Produktion durch dies « sozialen
Lasten in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber
dem Ausland bedroht sei und die gauzc Indu¬
strie wegen der Sozialversicherung dem Ruin

entgegcngehc .

Man kann in der Opposition , um der Mehr¬
heit Schwierigkeiten zu bereiten , leicht auf dm
Gedanken verfallen , die eigenen Forderungen
aus demagogischen Gründen so hoch zu schraube «,
daß man sie s e l b st nicht einmal erfüllen könnte ,
wenn man dazu in die Lage versetzt würde . Die¬
sen Bonwurf der Demagogie kann auch der

größt « Gegner , wenn er ehrlich bleiben will , un¬
sren oben flizzierten Anträgen zum Budget
nicht machen . Alle Anträge halten sich in den

Grenzen des Erreichbaren und würden sicher im
Falle ihrer Annahnic viele soziale Not lindern
und die Lasten , die zur Erhaltung des Staats¬

wesens nötig sind , gerechter verteilen und für
den Einzelnen tragbarer machen . Alle Ware »

mindestens einer ernsten Erwägung wert . Aber

auch alle sind sie von dem neuen Büvgerblock
debattelos abgelehnt worden . Dafür werden na¬

mentlich die Ärut ' chbürgerlichcn Regierungspar¬
teien vor den Wählern noch Rechenschaft abzu -
kegen haben !

Svehla für den antisozialen Kurs
Das Budget im Senatsausschutz an¬

genommen . — Udrzal gegen die Miliz .

Gestern befaßte sich der Budgetausschuß des
Senates mit dem Obersten Kontrollamt ' und dem

Präsidium des Ministerrates . Bei dieser Gelegen¬
heit ergriff auch der Ministerpräsident das Wort .

8vehla betonte den Grundsatz der Spar¬
samkeit und Zweckmäßigkeit in der Staatsver¬

waltung und unterstrich die „sorgfältige Vor¬

sicht " in volkswirtschaftlichen Fragen , damit in
keiner Richtung die wirtschaftlichen Möglichkeiten
überschritten würden .

Wenn auf dem Wege der soziale « Gesetze
sortgefahrcn , die Durchführung der angeaom -
mencn Gesetze gesichert « nd ihre allmähliche
Vervollkommnung erreicht werden solle , dann

müsse für die Erhaltung der Prodwk -
tionsfähigkeit , der Rentabllität der Un¬

ternehmungen und damit für die Sicherung der

Staatseinnahmen gesorgt werden . Bei dem

bisherigen Borgehen wurden hauptsächlich drei

Gesichtspunkte beachtet : Fiskus , Loh « und Kon¬

sum, aber oft wurde der Gesichtspunkt der

Handelsrentabflität « nd der Pro¬
duktion übersehen . So dürfen wir
in Hinkunft nicht vorgehe » . Das ist
keine sozialistische und kein « antisozialistische Ge¬

sinnung , sondern Sache des gesunden Verstän¬
de: - . Wir werden nicht um die Frage streiten ,
ob das private Unternehmertum oder das staat¬
liche besser ist , sondern werden immer die un -

autastbare Wahrheit bedenken , daß jedes
Unternehmertum , das lebensfähig sei «
soll , rentabel sein mutz .

lieber das A u ß e n m i n i st e r i u m refe¬
rierte Senator Karas , der sich darüber be -

schlvcctc, daß man bei den wenigen zusammsnge -
faßten Ausgabeposten nicht in di « Einzelheiten
cindringcn unb nicht prüfen könne , ob die einzel¬
nen Ausgaben begründet sind . Karas referierte
auch über das B e r t e i d i g u n g s m i n i st e r i -

um , das im Budget bereits mit der Beibehaltung
der Ismonctigcn Dienstzeit rechnet . Der tsche¬
chische Sozialdemokrat M o d r a t c I stellt « sich auf
den Standpunkt , daß sich die Tschechoslowakei als

neutral erk . äreu lasser , sollte , da wir dies eigentlich
heute schon seien und auch die Verfassung uns die

Neutralität diktiert . Ter Christlich sozial « Me¬
tz ingcr brachte schwache Bedenken gegen die

18monatigc Dienstzeit vor .

Genosse R e y z l erachtet die vormilitärische
Erziehung der Jugend als eine große Gefahr , ge¬
gen di « unsere Partei entschicdenst protestiert .
Desgleichen werden wir gegen die geplante Bei¬

behaltung der 18monatigen Dienstzeit entschie -
denst anrämpfeu . Redner verwahrt sich dagegen ,
daß nach der Aufstissung des Senators a 8 e k für
bestimmte Schichten der Bevölkerung die Milstär¬

dienstzeit verkürzt bleiben sollte . Zum Kapitel
Minnterium des Acußern bemerkt Genosse
Revzl, daß unsere Partei mit der Politik des

Außenministers nicht ü b e r e in st i m m t, aber

durchaus nicht die Art des Kampfes gegen ihn

gucheihen kann . Redner spricht weiters für die

Auslassung der Gesandtschaft beim Vatikan aus .
*

Verteidigungsminister UdrLal , der nach¬

mittags zu Worte kommt , ist von der Forderung
Rodraeckv nach Neutralitätserklärung „über¬

rascht ". Ucbcr di « Dienstzeit erklärt der Mini¬

ster, das Ministerium komme selbst mit einem An¬

trag ans Verkürzung der Dienstzeit auf vierzehn
Monate, doch müsse zuvor die vormilttärisch « Er¬

ziehung ausgcbaut werden ; die Verkürzung könne

sich ferner nur auf einig « Waffengattungen , vor

allem die In sanierte , beziehen . Di « Hoff¬
nung auf di « Miliz sei bereits aufgegeben .

Nach einem Schlußwort « des Generalbe -

rrchtevstatters Stodola wurde das Finanzge -
setz und das Budget unverändert von der Mehr¬
heit angenommen .

Sodann wurden «inigc Resolutionen geneh¬
migt, darunter zwei Resolutionen des Genossen
Reyzl wegen Aufhebung des Patzzwanges
und wegen Erteilung der Staatsbürgerschaft ,
worin di « Regierung aufgrfordert wird , möglichst
liberal vorzugehen .

Di « Plenarverhandlungcn über das Budget
sind«» nächste Woche Donnerstag bis Samstag
statt.

Der „ Kentoo “ als Hüter der Würde
des Parlaments !

Der Leitartikler des „ Bcnkov " , des Haupt¬
organs der tschechischen Agrarpartei , hat sich aufs
hohe Roß gesetzt und in der Samstag - Nummer
einen Aufsatz über die Würde des Parlaments
losgtzlasseo , di «, ja - bekanntlich bei niemandem
anderen in besierer Hut steht als bei den tschechi¬
schen Agrariern , die als Führer der alten und
der neuen Koalition diese Würde hundertemal mst

Füßen getreten haben . Aber welches ist nun der

Anlaß für das Blatt des Herrn Minister¬

präsidenten , für die Würde des Hohen Hauses
eine Lanze einzulegen ? Während der Budget¬
debatte im Abgeordnetenhaus machte bekanntlich
während der Rede unseres Genossen Hacken¬
berg , als dieser vom Finanzminister Dr . Eng -
li8 Mach , Genosse Pohl den Zwischenruf , daß
Englis em gekaufter Wissenschaftler
sei und Hackenberg erklärt « forlfahrend , daß dies«
Ansicht Pohls auch die seine sei. Ebenfalls be¬

kannt ist , daß die beiden Genossen wegen dieser
Charakterisierung des Finanzministers auf Antrag
des Jmmunstätsausschusses eine Rüge erhalten
sollen , nachdem der Finanzminister verlangt hatte ,
) aß sich der Jmmunitätsausschuß mit dieser An¬

gelegenheit beschäftige . Und nun hat der gegen

Englis erhobene Vorwurf , daß er ein gekaufter
Wissenschaftler sei , den „ Benkov " auf den Plan

gerufen, um gegen diese angebliche Verletzung der

Würye des Parlaments einzuschreiten . Darauf sei
zunächst sachlich festgestellt , daß die Genossen Pohl
und Hackenberg den Vorwurf wohl keineswegs in

dem Sinne erhoben , als ob Englis ein von irgend
jemandem mit barem Geld bezahlter Wissenschaft¬
ler sei. Unter dem gekauften Wissenschaftler ver¬

stehen wir jenen Dr . Englis , der einmal ganz
andere Töne als jetzt anschlug , der heute aber , für
jedermann ersichtlich , im Dienste der Bourgeoisie
sicht , mag er nun welche Gründe immer haben ,
diese Dienstbarkeit vorteilhafter zu finden als seine
frühere politische Stellungnahme . Geradezu grotesk
aber ist es , wenn der „ Benkov " in einer solchen
Qualifikation eine Verletzung der Würde des Par¬
lamentes konstruieren will . Gerade in der letzten
Zeit haben wieder zwei Beispiele gezeigt , wie

die Agrarier und die anderen Regierungs¬
parteien die „ Würde des Hauses " wahren .
Da Minden dem Jmmunitätsausschuß
des Senates zwei Fälle zur Verhandlung .
Gegen den Senator der deutschen Gewerbepartei
Scholz war ein Auslieferungsbegehren gestellt
worden , weil er , der Herr Senator , am Wahl¬
tage Bier ausgeschenkt hatte . Die

Agrarier und die anderen Regierungsparteien
hielten es für vereinbar mit der Würde des Par¬
laments , dieses Auslicferungsbegchren abzu -
lehnen . Und im Falle des stowakischen Bolks -

erteilers
K a l 8 o k bewiesen sie ihren Respekt vor

m Ansehen des Parlaments in der Weise , daß

sie die Auslieferung dieses Senators gleichfalls
verhinderten , obwohl diese Auslieferung wegen
einer Ehrenbeleidignng verlangt war , die mit der

parlamentarischen Funktion des Herrn Kaköok

gar nichts zu tun hat .

Das sind nur zwei von Hunderten Fällen ,
die beweisen , welche Legitimation ausgerechnet die

tschechischen Agrarier haben , sich als Schützer der

parlamentarischen Würde anHugchen. Es ist aber

auch nicht schwer zu erkennen , was denn der

wahre Zweck dieses Leitartikels des , ^8enkov "
ist . Dieser Aufsatz ist nämlich sichtbar nur des¬

halb geschrieben , um der sogenannten
staatscrhaltenden Opposition , vor

allem den tschechischen Nationalsozialisten und

tschechischen Sozialdemokraten , die ity Jmmuni -
tätsausschuß mit der übrigen Opposition gegen die

Disziplinierung unserer Genössen Pohl und

Hackenberg stimmten , in den Rücken zu

fallen .

Ablchiedsgrütze
der Regierungsparteien an den entlasienen Diener .

So schäbig ist noch kein abgedanktcr Mohr ,
der , seine Schuldigkeit mit Selbstaufopferung ge¬
tan , entlassen worden wie die Nationalsoziolstten
von ihren Verbandsgcnossen . Die „ Deutsche
Presse " , das Organ der Klerikalen , widmet den

abgehenden Verbandsgenossen wenigstens einen

Leitartikel , in dem sie in verstiegener Weise ver¬

sucht , de >l Austritt , der nichts an der Sachlage
ändere , zu begründen . Tas liegt so in der Art des

Blattes , das einmal im Zeichen des geistvollen
Schnorz , wohl des albernsten Schreiberlings , der

je in der sudetendeutschen Journalistik sich aus¬

tobte , erschien , daß es auf jeden Quart eine Theo¬
rie zu reinem sucht . Viel offener und ohne theo¬
retische Verkleisterung sagt di « „ 8 a n d p o fr ' , was

ne von den Nationalsozialisten hält . Sie widmet

oem treuen Diener , der zuletzt doch hinausflog ,
folgenden Nachruf :

Diese Verlautbarung der deutschen National¬

sozialisten des ou de vs zu kommentieren ,

ist überflüssig . Die Polttik des ewigen Pen¬

delns war dieser Partei , die sich auf einer schwan¬

kenden , leicht in Ekstase zu bringenden Anhänger¬

schaft stützt , schon förmlich zum Parteiprogramm

geworden . Dazu kommt eine mangelnde Emschlmß -

kraft der Führung , die sich gerade wieder durch
die erst jetzt erfolgte Entscheidung kund gibt , ob¬

wohl bedeutende Führer der Partei vor wenigen

Tagen noch erklärten , im Interest « des Deutsch¬
tums im Deutschen Verband sozusagen als Kon¬

trolle " weiter zu verbleiben . Ob sich die Natioual -

sozivListen mit ihrem Schritte verrechnet hüben ,
wollen wir gar nicht erst prophezeien . Jedenfalls
aber werden sie sich einer anderen politischen An¬

lehnung nicht entziehen können , die natürlich

schwere Gefahren Mr die weitere SÄbsländi gkei !

der Partei in sich birgt . j

Im „ Tag " nimmt der Abgeordnete Pa tzcl
zu dem Herauswurf Stellung . Interessant ist ,
daß er das Schickstil des Verbandes eigentlich mit

dem Regicrungseintritt fiir besiegelt erklärt . Er

verrät aber nicht , warum die Nationalsozialisten
dann doch noch so lange im Verband blieben und

den Regierungsparteien die Mauer

machten . Auch unterläßt er es , sich zu I e f f e r s

Propagandareise für die Agrarier zu

äußern . Allgemein scheint in den Kommentaren
die Ueberzeugung , daß die Nationalsozia¬
listen nicht allein bleiben , sondern Anschluß
an die Deutschnationalen suchen werden .

Rundfunk für Alle !
Neve Zeiteivtellvvg und Erweiterung der

deMen Radill - Sendongen heim Prager
Sender .

Bon Montag , den 6. Dgzember angesangcu ,
beginnen die deutschen Sendungen wie folgt : Mon -

tag bis einschließlich Freitag «täglich : um 18 Uhr
35 Minuten und dauern bis IS Uhr , Samstag , Be¬

ginnt 17 Uhr 50 Minuten bis 18 Uhr 15 Minuten ,
das sind also täglich 25 Minuten ! Sonntag
bleibt unverändert . — Zu Beginn j «der deutschen
Sendung werden die Tagesnenigkeiten ans -

gegeben .
*

Programm Mr morgen , Montag .
Prag , 349. 11: Reproduzierte Musik . 11. 40: Landwirt ,

fchastliaicr Rundfunk . Zeitsignal . 12. 05: Pressenaqrtchten .
12. 15: MiltagSkonzert . 1. DslibeS : Der König hat ' s gttagt .
Ouvertüre . 2. Fttvot : Im Kahns bei Moudenfchein .
3. Drigo : NcrturNo . 4. Soutf «: Softe " rcstaüte . 5. Popper :
23le einst . 6. Gollwell : a) Singe bi Rabio - Sdimmy .
7 JcUicr : Cara . s. Drigo : Bier Ballett - Kompositionen :
a) Romanze b) Walzer ; c) Pizzicato ; dl Ä,ncllpoika .
s. Friml : Ross Marie . 10 Samet : Marsch . 14: Börjes »
nachrichten . I6 . 3U: Nachmiltagskonzert . 1. Reger : Humoreske .
Tanz der bunten Blätter . 2. Reger : a) Die Einsamkeit :
b) Dein Auge ; c) Die groß « Sehnsucht ; , dl Flieder .
3. Goldmark : „Heimchen am Herd " 4. Droh in ' : al Wald¬
einsamkeit ; b) Mainacht ; c) Wie bist du meine Königin :
dl Heimkehr . 5. Bruckner : Andante aus der IV. Symphonie .
17. 30: Börtennachrichten und Hopfenmarktpreise . 17. 45:
Kinderstündchen . 18. 15: Landwirtschaftlicher Rundfunk .
18. 35: ■D e n Ische Senvwng . Tagesneuigkeiten vom tsche-
chifchc » Pressebüro , anschließend : Maler Braun , Wen : .
Die Maltcchniken der alten Meister . 19: Bortraq : ->■■ ‘
nationale ? ArbeitStnstitut und feine Tätigkeit . 10. 15: '
Vortrag : Ski - Saison . 20 : Wettervoraussage und Presse¬
nachrichten . Bunter Wend . 1. Suvpö : Potpourri aus eignen
Kompositionen . 2 Offenbach : O. Schönbeit . 3 Weid :
Walzer . 1. Benatzky : a) Die kleine Pagode ; bl Glocken der
Liebe . 5. Doppler : Salon - Mazurka . Popp : Walzer . 6. Lnsi -
<piel . Tscheche »: Jubiläum . 7. Leopold ; Südslawische Perlen .
8. Straub : Aquarelle . 21: Zeitsignal . 22: Letzte Nachrichten
de « Prebbüros , Ueberstcht der LageSereigntsse , Sport » und
Theaternachrichten . 22. 15: onzmustk .

Brünn , 441. 14. 30: Prager Effektenbörse , Wetter - ,
Sport « und Theaternachrichten , Pretzbürp . 17. 40: Märchen .
18. : Zeitzeichen . Landwirtschaftlicher Rundfunk : Gärten im
November . 18. 20: Vortrag : Achzigster Geburtstag Michael
KiSaö. 19: Konzert : 1. Wallace : MarUanu . 2. Leuschuer :
Hamakoj . 3. Blon : Blumengeslüstcr . 4. Jensen : Serenade .
i Gtteg : HochzeitSmarschS 20: Lustige Lieder und Rezi¬
tationen .

Prcßiurg . 300. 17. 40: Saß slowakische Bergwesen .
18: Musikübertragung au « dem M» , Rodante Prebbüro .

Budapest , 550. 11: Konzert . 12. 25: Klavierkonzert .
18. 30: Die Schule der Frauen . 17. 02: Ztgemiermufik .
18. 30: Ravlobotschast . 19. 30: Bard - Wend . 20. 80: Orgel¬
konzert . — Daventrtz , 1800. 12: Ouartttt und Gelang .
14: Oraelkonzerr . 17: Tanzmusik . 11. 15: Bismarck . 17. 30:

Tanzmusik . 18 45: Kinderstunde . 19: Konzert . 29. 30: Rot «
Marie . 20. 45: Was geschieht ? 21. 15: Indianische Lieder .
21. 30: Einakter „ The Piper " . 22. 45: Alte Klaviermusik .
28. 45: Peggy O' Neil . 24; Tanzmusik . — Rom, 123. 17. 15:
Jazz Band . 21: Beel beben - Abend : 3. Svmvbonie . An die
sqrne Geliebte . Violinkonzert . - r Wie «, 517. 11: Pormit «
tagsmustk 16. 15: NachmtttagSkonzett . 17. 20 r Dtärchen .
18. 25: lieber Mar Reger 18. 85: Von Panama über Kuba
nach Merik ». 19. 10: Wiener Premieren . 29. 15: Reger -
Abend : Suite a- moll . Lieder . Klaviervorträge . Streichrtto .

Deulschlanv .
Köuigswustcrhausen , 1300 . 14. 30: Einlaussratschlüge ".

15: Ländliche und städtische Siedlung . 15. 30; BolkSbräuche ,
Spiele und Volkslieder . 18: Die Must des Sprechens .
18. 30: ErziebungSberatuNg . 17: Dte Wandlung der
Lrtltansage . , 18: Landwirtschaftliche Versuchsriuge . . 18. 30c
Die Kunst deS Verkaufens . 19: Englisch . 19. 30: Völkerbund
und wissenschaftliche Beziehungen . 20. 30: Uebsttragung aus
Hamburg , 395. „ Der Barbier von Sevilla " , Oper von
Roestwi . — Berlin , 484. 15. 30: Junggesclliunenheime . 16:
Novellen von Rosegger . 18. 30: Unterhaltungsmusik . 19. 05:
Kamps den Mücken . ' 19. 25: Gedanken eines Briefträgers .
19. 50: Modernes Stvafrecht . 20. 30: Orchesterkonzert . Schu¬
bert : Ouvertüre „ Rosamund ! " , Spohr : Gesangsszene .
Schubert : Symphonie h- moll . 22. 30: Tanzmusik . — Brrsla «,
323. 18,30 : Unterhaltungskonzert . 18: Bildteteqrapbic .
18. 50: Die Verarbeitung der Baustoffe . 19. 25: Die lveibe
Kunst . 20. 10: Binding aus eigenen Werken . 21: Schubert -
Schumann - Abend . — Frankfurt , 429. 15. 30: Jugendstunde .
18. 30: Blasmusik . 18. 15: Tanzprobkeme der Gegenwart .

Programm für Dienstag .

Prag ? 349. 11: Reproduzierte Tanzmusik . 11. 49: Land «
wirtschaftlicher Rundfunk . Zeitsignal . 12. 05: Presicnachrich -
ten. 12. 10: MitwgSkonzevt . 1. Suppt : „Dichter itnd Bauer " ,
Ouvertüre 2. Urbach : Aus den Kompositionen von Marsch -
ner . 3. Siede : Im Park . 4. Wertheimer : Mondnacht in
Rio de Janeiro . 5. Hailer : Polka . 8. IW
Blätter . 7. Straub : Russischer Marsch . 14: Börsennachrich¬
ten . 16. 30: Nachmittagskonzert . 1. Beethoven : Duo sitr
Viola und Violoncello . 2. Beethoven : Streichquartett es - dur .
17. 30: Börsennachrichten und Hopfenmarktpreise . 17. 45: Kin -
berstündchen . Unglückliche Mütter . 18. 15: Landwirtschaftli¬
cher Rundfunk . 18. 45: Deutsche Sendung . Tagesneuig -
scilen vom Prebbureau ; anschließend : Franz Oberschal l,
Prag : Wintersport in unseren Bergen . 19: Vortrag : Genier
System her ArbtttSIosen - Bersichevung , 19. 15; Vortrag : Das
Photographieren im Winter . 19. 15: Landwirtschaftlicher

Vortrag . 20: Wettervoraussage , n. Preffenachr . 20. 02: Konzert .
1. Roger : a) Humoreske ; 6' Rondo . 2. Fincks : Burleske .
3. Nobel : Melancholisches Liebeslied . 4. Kapral : Sonate .
5. Volkslieder . 6. Dvo„ ak : Andante et Allegretdo . 21: Seit *
signal . 21 : Rezitation . 21. 20: Blas - Mustk . 22: Letzte Nach-
richten des PreßbnreauS . Ueberstcht der Tagesereignisse ,
Sport - und Theaternachrichten .

Brün « . 441, 14. 30: Prager Essektenbörse . Wetter - ,
Sport - , Theaternachrichten " und Prebbureau . 17. 40: Frauen¬
rundschau : Wild . 18: Zeitzeichen . Landwirtschaftlicher Rund¬
funk : Datteln uns Feigen . 18. 20: Vortrag : Musik und
Physik . 19: Kammermusikkonzert . Beethoven : 1. Terzett .
2. Schottische Lieder . 3. Terzett . 20: Damals . Musikalische
Bilder au » der alten Zeit von Scrvcny und Iilovsky . Zeit¬
zeichen und Prebbureau .

Preßburg , 300, 17. 30: Rtt . ttafta ' "' " t ' *"

l . Benatzky : Wiener Walzer . 2. Fetras : Operettenrevue .
3. Kalman : Bajadere . 4. Urbach : Traum der Melodie «.
5. Moret : Mondschein . 6. PartoS : Sonja . 7. Biskuv : Bor¬
an. Prebbureau . 20: Musikübertragungen ouS dem Kino
Redoute .

Budayeft , 5. 56, 11: Gitarren - Lieder . 12. 25: Liolinvor -
lrag . 17. 02: Orchesterkonzert . 18. 30: Radio - Amat- urpolt .
19: Uebcrtragung aus dem OpernbmiS . Zigeunermusik . —

Tavcniry . 1800, 12. Quartett und Gesang . 14. Atittagskon -
zert . 17. 15: Konzert . 18. 15: Ehorgoiänge für Kinder . 19:
Tanzmusik . 20. 30: Musikalisches Zwischenspiel . 21: Militär¬
konzert . 22 30: Dio Musis und die Hörer . 23. 15: Ameri¬
kanisches Gesangskonzert . 23. 15: Amerikanisches Gesangs¬
konzert . 23. 30: Tanzmusik . — Rom, 423 17. 15: Jazz - Band .
21: Konzert — Wien , 517, 11: Vornnttagsmusisi 18. 15:
Offenbachtade . 17. 10; Dir Eroberung von Mertko 18. 10:
Frauensport . 18. 40: Wasserbelchalfung in fremden Ländern .
19. 10: Esperanto . 19. 30: Englisch . 20. 05: Lustigeü aus
Wien . 21. 10: Echönberg - Abeud

Deulschlanv .
Königowusterhause », 1300 , 15: Spanisch . 15,30 : Schul -

aesundheikSpflege in Preuben . 17: Spanten , Land und Leute ^
18: Die deutsche Relchsverfasiung , 18. 30: Deutsche Kultur¬
geschichte des 19. Jahrhunderts . 19: Spanisch . 19. 39: Eni -
wicklungsströmunge « in der gegenwärtigen Oper . 20. 30:
Uebertrogung aus Berlin , 484, Beider aus eigenen Dich¬
tungen . 21: Unterhaltungsmusik . — Breslau , 32», 16: Kin
betflutfte . 16. 30: UnterhaltungSkouzerl . 18- Die g«ia »r
Romantik . 18. 50: Das Werden der modernen Weltwirtschaft .
20. 15: In der WerNtatt des Weihnachtsmannes . - - Frank¬
furt , 429, 15. 30: Di « Griechen vor Troja . 18. 30: Lperet - ,
tenmnfik . 17. 45: Die Buddenbrooks . 18. 45 - AUdeni ' Le Ta¬
felmalerei . 19. 15: Echachltnnde . 19. 45: Arbeiteriängerbewc -
gung . 20. 15: Konzert . 21. 15: „ Das Meer " , Schauspiel von
Hehnicke . — Hamburg , »95, 12. 39: Mittagskonzert . 14. 08:
Haus k»n zett . 15. 15: Kultur und Tradition der Feite 18. 15'
Nordische Märchen und Legenden . 17: Betmken aus eigenen
Dichtungen . 18: Heitere Stunde ^ 18. 50: Die borgednrtliche
Erziehung . 19. 55: Orgelkonzett . 21. 45: Frankreich . Tanz -
mibfik. S- Leipzig , 357, 16. 39: Nachmittagskonzert . 18. 39:
Leseproben , lö . lo : Die Funlbörer . 19. 45: Reinhard Sorge
und sei » Werk. 20. 30t „ Der Btt Iler ", Hörspiel von Sorge .



Vene 4 ,
X kolwtag , 8. Dezember 1926 .

Was die Lan - büudler vor idrem
Regierungserntritt forderten !

Bor einem Jahr war der » ^ Lauern -

general " Böhm neugebackener Abgeordneter
und als solcher fühlte er sich natürlich berufen ,
in deutschen Belangen zu machen . Zur selben

Zeit bemühte sich auch Herr övehla , sein zweites

so kurzlebiges Kabinett zusammenzustellen . Da

hielt es Herr Böhm für geraten , einmal sich doch
dem Svehla , der damals auf die Hausknechts¬

dienste der deutschen Agrarier noch nicht ange¬

wiesen war , in freundliche Erinnerung zu bringen .
Also entstand ein Aufsatz , den Herr Abgeordneter

Böhm etwas überheblich „Politische Gedanken "

nannte und den er in der »/Deutschen L a n d »

poft " vom 5. Dezember 1925 — also genau

vor einem Jahr « — veröffentlichte . In

diesem Aufsatz war sozusagen daS

Programm niedergelegt , das die

Landbündler für den Fall bereichielten , daß

sie doch von Svehla anfgefordert werden sollten ^
mit an der „Futterkrippe " Platz zu nehmen . Des¬

halb ist der Aufsatz heute außerordentlich lesens¬
wert und außerdem von einer ganz unglaublichen

Wirkung auf die LachmuÄkeln . Herr Böhm
meint nun :

„ Mit Rücksicht auf den Ausgang der DM
wird auch die Frage der Teilnahme an der

Negierung durch ' die Deutschen vielfach
erörtert . Jeder deutsche Parlamenta¬
rier muß sich in Besprechung der Frage
einer Teilnahme der Regierung an der Macht der

Regierung klar sein , daß eine solch « ohne ein¬

schneidende Arnderung der Haltung der Tschechen
den Deutschen gegenüber nicht denkbar ist . Nationale

und kulturelle Selbstverwaltung , Arnderung der

Berfassungsgesetze , Aufhebung der bestehenden

Spracheugesetz «, Gleichberechtigung aller in diesem
Staate lebende » Rationen , Sicherung des deutschen
Arbeitsplatzes in der Zukunft , Rückgabe jener

Schulklassen und Schulen , di « ohne sachlich « Be¬

gründung dem sudelendeutschen Bolle genommen
wurden , bilden die staatsrechtlichen Forderungen
des bedrängten deutschen Volkes . Wirtschaftlich ver¬

langen wir die Annullierung desGesetzeS
über die Einlösung der Kriegsan¬
leihe . . . . Di « unrechtmäßig « Bodenenteignung

' muß ihre Sühne finden . . . . Borstehende For¬
derungen , welche die Lebeusnotwendigkeiten des

deutschen Volles bilden und die Aufgabe aller

Tschechisierungsmaßnahmen im deut ,

scheu Sprachgebiete und die Gleich¬
stellung des deutschen Volkes in allen

Belangen des staatlichen Lebens be¬

deuten , bilden die Mindestforderungen bei Schaf¬
fung eines erträglichen Zusammenlebens aller

Nationen in diesem Staate .

Herz , was begehrst du noch mehr ? Ohne

einschneidende Aenderung der Haltung der

Tschechen kein Regierungseintritt der Land -

bündler ! Das ganze Programm , von der natio¬

nalen und kulturellen Selbstverwaltung bis zur

Sühnung der unrechtmäßigen Bodenenteignung ,
alles nationale Hochziele , aber alles nur Min¬

dest forderungen der Herren Krepe - k, Spina und

Böhm ! Und heute ? Wo sind diese einschneidenden
Aenderungen , di « Herr Böhm als conditio

sine qua non darstellt , ja , wo ist auch nur

die gering st e Aenderung , die unschein¬
barste Erleichterung des Loses des „be¬

drängten deutschen Volles " ? Herr swehla wußte

gut , warum er es damals noch nicht mit den

Landbündlern versuchte: einige Monate später
hat er sie nämlich viel , viel billiger , er hat sie

ganz umsonst bekommen ! Und der Herr Böhm ,
der dem deutschen Bolle am 5. Dezember 1925

die Erfüllung so zahlreicher und wichtiger For¬
derungen noch vor dem Eintritt ferner
Partei in di « Regierungsmehrheit versprach , wagt
eS noch , in Versammlungen zu gehen , wagt es ,

sich vor dem betrogenen deutschen Bolle zu zeigen ?
Seine Wähler haben ihn und seine Freunde , die

sich diese freche Tartüfferie erlaubten , noch nicht
mit nassen Fetzen davongejagt ? Wir werden dafür
sorgen , daß di « Worte und Taten dieses
und aller anderen Bolksbetrüger
zur Kenntnis des gesamten sudeten¬
deutschen Volkes gelangen , das sie so un¬

verschämt und skrupellos zum Narren gehalten
haben !

Landbündler unter sich.
Die »Sudetendeutsche Tageszeitung bringt

folgende Meldung , die eitlen tiefen Blick in das

deutschagrarische Parreilager gestattet :

Herr Abg . Dr . Hanreich , der nach den

füngsten Meldungen « inen zweimonatigen Ur¬

laub angetreten hat und daher schon an der Bud¬

getabstimmung nicht teilnahm , hat durch seinen
Prager Rechtsfreund Dr . Dembitzky beim Lei¬

meritzer Bezirksgerichte zwei Klagen über -

reicht , und zwar eine gegen den Rechts an¬

walt des Senators Krepek , Doktor

Gläßner in Leitmeritz und die andere gegen

den Chefredakteur der „ Deutschen
La n d P o ft " Bruno Böhmer , und zwar

wegen verleumderischen Aussagen
beim Leitmeritzer Krepek —Lodgmau- Prozeß . Da¬

durch wird die parteioffiziöse Nachricht , daß

Abg . Hanreich nur wegen eines innerparteilichen
Verfehlens den Urlaub angetreten hat und im

Amgen aber mst der gegenwärtigen Taktik seiner

Partei völlig übereinstimmt , auf das rechte V! aß
zurückgeführt . -

Tagesneuigkeiten .
Genosie Georg Zaschkolny gestorben .

Aus Mäh r . - S ch ö n b e r g erhalten wir

folgenden traurigen Bericht .

Genoffe Georg Zaschkolnh ist am 3. Dezem¬
ber 1926 , kaum 57 Jahre alt , an den Folgen
einer Operation im Krankenhause in Mäh r . »

Schönberg gestorben . Er war nur kurze Zeit
aus seinem Dienste in der B e z i r k s kranken -
k a s s a zu Hause geblieben . Die Krankheit hatte
ihn zwar schon vor längerer Zeit ergriffen , aber
der Sommer brachte Besserung und so konnte

man hoffen , daß seine kräftige Natur ihm aber¬
mals Helsen werde . Pflichtgetreu und aufopfernd ,
wie er zeitlebens gewesen ist , blieb er im Dienste ,
so lange er überhaupt gehen konnte , erst auf be¬

stimmtes Verlangen des Arztes ließ er sich bewe¬

gen , M Hause zu bleiben .

Eine Operation sollte Erleichterung bringen .
Er gab hoffnungsvoll seine Zustimmung dazu .
Aber was sind Hoffnungen , was sind Entwürfe ,
die der Mensch , der vergänglich «, baut ! Statt daß
wir rhn gebessert wieder begrüßen konnten , müssen
wir ihm nun den Nachruf schreiben :

Wie kaum ein zweiter ist Genosse Zaschkolnh
mit der nordmährischen Arbeiterbewegung ver¬

bunden gewesen . Es wird kaum einen Ort in

Nordmähren geben , von Olmütz bis Spieglitz wo

man ihn nicht gekannt hat . Schon in jungen Jah¬
ren hat er sich als Buchdrucker der Bewe -

gung angeschlossen , war zuerst in Olmütz und

Sternbevg , dann im Mähr . - Schönberger Bezirk
tätig . Da mochte der Ort noch so weit sein , das

Wetter noch so schlecht , Genoss « Zaschkolnh kannte

kein Hindernis , wenn es galt , in eine Versamm¬
lung als Redner oder als Organisator zu gehen .
Was hat er nicht bei den ersten Reichsratswahlen
im Olmützer Bezirke geleistet ! Im Jahre 1913

war er als R ed a k t « u r der „ Volksmacht "
nach Mähr . - Schönberg gekommen und war als

solcher tätig , bis er einrücken mußte . Vom Feld «
zurückgekehrt , nahm er hingebungsvoll an den vie¬

len Aufgaben teil , die der Umsturz mit sich bracht «.
Er trat im Jahre 1919 in die Geni e i ndeVer¬

tretung ein und widmete sich der . kommunalen

Tätigkeit mit der ihm eigenen Hingebung und Tat¬

kraft bis zu seinen letzten Tagen . In vielen Ab¬

teilungen und Kommissionen war er tätig , dabei

vergaß er seine geliebt « „ Volksmacht " niemals ,
die m beinahe jeder Numrner Beiträge aus seiner
Feder veröffentlichte . Für die Freidenker¬
bewegung arbeitete er emsig ; man kann ruhig
sagen , daß die meisten Freidenkerortsgruppen in

Nordmähren Genosse Zaschkolnh ins Leben geru¬

fen hat . Erholung fand er in seinen geliebten
Bergen , als langjähriges Mitglied der Natur¬

freunde hat er immer und immer dahin g : ar -
oeitet , auch in der Zeitung , die Arbeiter hinaus
ins Freie zu bringen .

Soll man von seiner gewerkschaft¬
lichen Tätigkeit sprechen oder von seinem

Kunstverständnisse ? Von seiner Arbeit

als Sänger oder auf der Bühne ? Es gibt keinen

Zweig der Arbeiterbewegung , dem er nicht In¬
teresse und Opferwilligkeit widmet « . Sein biede¬

rer , offener Charakter wurde von allen geschätzt ,
er hatte Wohl politische Gegner , aber keinen Feind .
Oft und oft wurde er von der Partei entsendet /
um einem verstorbenen Genossen den letzten Teknk

zu übermitteln , jetzt müssen wir ihm diese Pflicht
erfüllen . Möge seiner armen Fran , die ihn immer

unermüdlich betreute , di « ihm Stütze und Mit¬

kämpferin war , die allgemein « Teilnahme Trost
bringen . Er und wir alle wußten , was sie ihm
war . In unseren Herzen aber wird er fortleben ,
sein Aiwenkeu wird mit uns selbst erlöschen .

Nikolaustag .
Die große Bedeutung , die der Nikolaustag , der

6. Dezember , besonders in den rheinischen und west¬
fälischen Gebieten auch heute noch besitzt , hat eine

alte geschichtliche Begründung . Schon nach 1100

breitete sich die Verehrung dieses Heiligen von Un¬

teritalien aus immer weiter ans . Zuerst haben die

Benediktiner sich die Anrufung des Nikolaus zur

Aufgabe gemacht , und dann gesellten sich zu chnen
Handel und Schiffahrt , diese damals mit großer
Gefahr verbundenen Gewerbe , die sich ebenso wie

andere gefährliche Handwerksbetriebe diesen Herli¬

gen zum Schutzpatron erwählten . Arch die Weber

Flanderns hielten sich an ihn . So fft es gekommen ,
daß der heilige Nikolaus eine Verehrung genoß ,
wie nur ganz wenige andere Heilige . Allmählich
entwickelte sich daraus auch feine Beliebtheit bei

dem niederen Volke und namentlich bei den Kin¬

dern . Die , Gegenden des Niederrheins , die unter

dem starken Einfluß Flanderns standen , übernah¬
men von dort auch die Verehrung dieses Heiligen .
Kirchen , Kapellen und Bethäuser wurden ihm ■>

großer Zahl geweiht und manche Gewerbe legten

geradezu ihren Berufsfeiertag auf den 6. Dezember .
Di « Kölner Tuchscherer z. B. schoren an diesem

Tage kein Tuch , und die Universität Köln beging
ebenfalls den 6. Dezember als Fefertag . .

Ms Fest der Kinder wurde dieser Tag durch

alle Jahrhunderte hindurch besonders gefeiert , wie

er heut « noch vielfach in jenen Gegenden eine bei¬

nahe größere Bedeutung besitzt als selbst das Weih -

nachtssest . Wenn heute die rheinischen Kinder ihre

Schuhe Unter das Bett oder auf das Fensterbrett
stellen , damit der heilige Nikolaus ihnen seine Ge¬

schenke, meist allerlei Gebäck und Süßigkeiten , hin¬

einlege , so folgen sie damit einer Sitte , die schon
im 15 . Jahrhundert bekannt war . Nach dem Glau¬

ben der Kinder kommt der Heilige - Zimterklos , wie

er genannt wird , oder der „hecleje Man " — auf

einem Schimmel geritten . In der köstlich anuruti -

gen , hunwrvolleu Legende „ Sänit Nikolaus in Not "

des flämffchen Dichters Felix Timmermans kommt

er in Begleitung von Knecht Ruprecht auf einem

weißen Esel . Deshalb stellt man ihm auch vielfach
Wasser und Hafer oder auch Heu hin ; auch werden
die Schuhe mit Heu gefüllt . Bei der Erwartung des

heiligen Nikolaus spielte der bekannte rheinische Hu¬
mor schon " in den Kindcrliedcrn «ine große Rolle .
Da singen die - Kleinen : „ Sinter Klos ( St . Klaus ) ,

heilige Man , bring de kleene Keicker wat , loat dr

grote lope , de kenne sech selbs war koope " . Die

Größeren ■
wagen es , sich in ihren Liedern über den

Heiligen lustig zu machen : „ Hecleic Man , schrap den

Pann , schrap de Piif ( Pfeife ) , morje krisle e neu

Wiif " .
Zweifellos haben wir es hier mit ganz ähn¬

lichen Spielen zu tun , wie im ganzen Nieder -

»cutschland mit denen , die sich an den Namen ner

Knecht Ruprecht knüpfen . Wird doch der Heilige
auch als durch die Orte reitend dargestellt , beglei -
tet von einem Gefolge , das in allerlei Schreckgestal¬
ten verkleidet ist , wie er die Kinder auf ihre reli¬

giösen Kenntnisse hin prüft und Gebete auffagen

läßt , Und wie er sie mit Nüffen , Aepfeln , Süßigkei¬
ten ufw : beschenkt , aber auch für die Unartigen und

Faulen die Rute in Bereitschaft hat . Eigentüm¬
lich berührt nur angesichts dieser gewohnten Frei¬
gebigkeit des heiligen Nikolaus der Satz , den wir

im alten Volksbuch vom „Till Eulenspiegel " { inben :

,/Sieh hin und iß , dieweil du etwas hast , und fast
mit Sankt Niklauden , wenn du nit hast ! " Auch
Märkte hat der Nikolaustag entwickelt , auf denen

Krambuden mit Weihnachtsspielwerk , Obst , Zucker¬
waren und Gebäck zu ftnden waren und das Ent¬

zücken der Kinder erregten Freilich räumt unsere

Zeit mit - dieser altertümlichen Sitte mehr und

mehr auf . Dr . Karl Müller .

Der Jude wird ««prügelt . In Kisch « -
new , der Hauptstadt Beffarabieus , spielt «» sich
' chwere - Ausschreitungen gegen di « jüdische Be¬

völkerung ab . Zweihundert Siudcnten sind als

Gäste des Bischofs von Kischenew in Ki -

schenew eingetroffen . Sic hatten bereits in al¬

len Stationen bis Kischenew judenfeindliche De -

monsttänonew veranstaltet . In Kischenew ange -
komnleu , überfielen sie die jüdischen
P aff an ten aufdcrStraße , verprügelten
sic schwer . warfen di « Fenster der jüdischen
Wohnhäuser ein und . zertrümmerten zahlreiche
Geschäft «. Aüf Ersuchen der jüdichen . Bevöl¬
kerung ließ der Militärkommandant von Ki¬

schenew die Straßen von einem Regiment In¬
fanterie und einem Regiment Kavallerie be¬

setzen . Mittags fand ein Bankett der Studen¬

ten beim Bischof Gurie statt . Nach dem Bankett

Wiederholteen sich die Manifestationen . Dabei

kam es zu Zusammenstößen zwischen
den Demonstranten und dem Mili¬

tär . Vier Studenten und eine Studentin wur¬

den durch Pferdetritte schwer verletzt und ins

Spital gebracht . Die Zahl der jüdischen Ver¬

letzten ist noch nicht bekannt . Äben8h - verließen
die Studenten Kischenew , nachdem sie zuvor im

Bahnhof
’ abermals sämtliche Juden verprügelt

hatten . In der erste » Station auf der Strecke

Kkschencw —- Jassy , Calaras , besetzte » einige Stu¬

denten die Lokomotive und zwangen den Lokomo¬

tivführer ,
'

so lange zu halten , bis die übrigen
Studenten in dem jüdischen Städtchen sämt¬

liche Juden , deren sie habhaft tverden konn¬

te », blutig geprügelt und sämtliche Fen -
sterschsiben eingeschlagen hatten . — Auch auf der

Heimreise . der Kostgreßtcilnehmer aus Jaffy kam

cs gleichfalls zu Ausschreitungen gegen die Ju¬
den . Auf den Stationen Foc ' ani , Buzeu und

Ploesti zerrten biq Studenten die jüdischen Pas¬
sagiere aus den Zügen und prügelten sic .

Der Tod in der Grube . Aus Wellington
( Neu- Seelawd ) wird gemeldet : Bei einer Gruben¬

explosion bei Greymouth wurden n « u n Be r g-
arbeiter verschüttet . Ein Mann konnte

labend ger «ttter werden , drei Leichen wurde » ge¬

borgen . Man befürchtet , daß di « übrigen fünf Mann

verloren sind .

Selbstmord eines überarbeitet « » Richters .
Ter Untersuchungsrichter Dvorak , der vor kur¬

zer Züit auch im Olmützer Gerichte wirkte ,

ist in Ist lau , wohin er versetzt worden war ,
in einem Anfall von nervöser Ueberreizung aus

dem Fenster d « s zweite « Stockwer¬

kes gesprungen und blieb auf dem Plaster
schwer verletzt liegen . An seinem Aufiommen
wird gezweifelt . Ueberarbeitung dürfte
die unmittelbare Ursache des Nervenmi ' ammen-
bruches sein , und so weist der tragische Fall neu¬

erlich auf die mißlichen Verhältnisse im Rich -
terstandcg hin .

Schweres Zugsunglück iu der Slowakei .

Freitag , kurz vor Mitternacht überfuhr der

Schnellzug Nr . 63 bei der Station H« t in bei

Kömoru das Einfahrtssignal und fuhr auf
den Berschubs - Güierzug Nr . 6268 auf . Die

Maschinen beider Züge und die Personenwagen
wurden stark beschädigt . Schwer « Verlet¬

zungen trugen davon der Zugsführer Bö -

Han und der - Heizer He le sie , weiter der Hei¬

zer Osy Panik . Leicht verletzt wurden der

Lokomotivführer Ge ß l e r , der Postmanipulant

Frauenberg und von den Paffagieren John

Sher Worth aus London . Außerdem erlitten

elf Reisende leichte Hautabschür¬
fungen und Blutunterlaufungen . Ein Er -

ahzua übernahm die Reisenden zur Weiterfahrt
und , ist um 2 Uhr 23 Minuten nachts von Neu¬

häusel abgefahren . Die Strecke Neuhäusel — j
Komorn ist für 21 Stunden unterbrochen . Ter

Personen - und GepäckStransport wird auf , der

unterbrochenen Streck « durch Umsteigen aufrecht¬
erhalten . Der Schnellzug Nr . 64 nach Buda¬

pest wurde wegen dieser Unterbrechung über

Parkan geleitet .
Die über ganz Südfrankreich wütenden Stürme

haben neuerdings an verschiedenen Stellen große

Schäden angerichtet . Die Eisenbahnstrecke Paris — :

Toulouse ist bei Pont du Bonlou , etwa 14 Kilometer
von Brive entfernt , in einer Gesamtlänge von ea .
300 Meter durch Erldsenkungan infolge der überaus
starken Regengüsse beschädigt worden . In Perpig - ,
nan wurden auf dem Flugplätze durch einen plötzlich
eingetretenen Wirbelsturm zwei Großflugzeuge voll - >1
kommen vernichwt .

Selbstmordversuch einer Dreijährigen . Aus Gräm
über den Seibstmorv ihres Großvaters, - ^
des Hausdieners Hamp , in der Versorgungsanstalt j
für Blinde in der Josesistädterstra - ß«, wollte Freitag
seine dr « i jährige E nkelin einen Selbstmord - i

persuch unternehmen . Nach einigem Suchen fand ,
man das Kind in der Küche in einer Eck « hinter
einem Kasten röchelnd auf . Di « Kleine hatte «in «
Schnur Meinial um den Hals gewunden , mir der -

sie - sich erdrossel n wollile .

Vom fahrenden Zug gestürzt und getötet . Aus
'

Mähr - Ostrau wird gemeldet : Der 24jährige
Bergarbeiter Eugen Ledvon fuhr Mittwoch nach
Ratimau . Kurz vor der Station Kleiu - Kuntschitz
stürzte er vonr fahrenden Zug «, geriet unter di «
Räder und wurde schwer verletzt ins Spital ge -

' ‘

bracht . Hier ist er kurz nach der Einlieferung ge -
'

starken . Er hatte noch so viel Kraft , anzugeben , daß
er ans der äußeren Plattform gestanden sei , und j
sich gegen das Schutzgitter gelehnt habe , als dieses .

*

nachgab und er vom fahrenden Zuge stürzte .
Todesspruug aus 25 Meter Höhe . Bom 25 -

Meter hohen Wasserturm der Zuckerfabrik in
J

Wrbatek bei Plößnitz hat sich der 25jährige
Schneidergehilfe Vitoslavsky in selbstmörde¬
rischer Absicht in di « Tics « gestürzt , wo er tot liegen
blieb . Di « Tat verübte er vor den Augen seiner Ge¬
liebten , der Arbeiterin M. Sinlek , die er aus den
Turm mitgenommen hatte , ohne ihr jedoch von seiner
Absicht «ine Andeutung zn machen . Unterhalb des
Turmes saß der 70jährige I . Chaloupka , der hei -
nahe von dem herabstürzenden Körper getroffen . TS
worden wär « . Der Beweggrund der Tat ist nicht be - .
kann ! .

Gräßlicher Unfall . Aus Preßburg wird ge¬
meldet : In der Preßburger Zuckerfabrik ereignete
sich ein gräßlicher Unglücksfall , dem der 37jährige
Ingenieur Gottlieb P o s p i s r l , ein Prager , zum jj
Opfer fiel . Pospisil verließ das Bureau Mittwoch
um 6 Uhr . Donnerstag früh wurde seine Leiche in
einem Abflußrohr , welches nur vierzig Zentimeter
Durchmesser hat , gräßlich verstüimnelt aufgesunde ». '
Man stellte fest , daß Pospisil , der vermutlich in den
drei Meter hohen Kessel der Rübenmaschine der

Fabrik fiel , vom Wafferdruck in das Abflußrohr ge¬
preßt wurde , das man , da die Leiche anders nicht zu

'

bergen war , sprengen mußte .

Blutiger Kampf zwischen Finanzwachleuten und
Bauern . Aus Preßburg wird berichtet : In der
Gemeinde Magasmajteny stießen Finanzwachleute
auf Branntwein , den sich di « Bauern selbst gebrannt
und den sie der Anmeldung entzogen hatten . Di «
Finanzer wollten darauf den Branntwein beschlag¬
nahmen , doch die Dauern nahmen dagegen Stellung
und trieben die behördlichen Organ « in die Flucht .
Es kam hierbei zu einem Revolverkampf , wobei zwei
Personen schwer ' verletzt wurden . Gendarmerie

mußte eingreifen , um die Ordnung wieder herzu¬
stellen .

Projekt einer elektrischen Untergrundbahn in

Prag . Beim Primator der Stadt Prag , Dr . Baxa ,
sanden sich dieser Tage Ingenieur List , Profeffor
der Brünner Technik , und Ingenieur Belad « in

Prag , em und überreichten ihm ihr bis ins Detail

aüsgeaibeitete Projekt einer elektrischen Untergrund -
bahn in Prag und evllävken , daß sie dieses Projekt
der Stadt widmen . DaS Projekt ist in zwei Exmn -
pkaren ausgearbeitet , von denen das ein « für den '

Stadt rar , das ander « für den Berwa - lrungsrat der

elektrischen Bahnen bestimmt ist. Primator Dr . Baxa
sprach den beiden Projektanten den Dank der Stadt
aus und sagte ihnen zu , 1>aß das Projekt den Gegen -
stand eingehender Erwägungen der kompetenten
Kreise bilden werd « .

Ermäßigung der Hotelzimmerpreise . Die Ho- tel -
zimnner werden rm künftigen Verzeichnis als der

Lupussteuer unterworfen nicht angeführt werden .

In Hotelierkreisen wird dieser Entscheidung des

FinanMinisteriums eine Wesentliche Bedeutung bei¬

gemessen , weil durch die Aufhebung der Luxussteuer
die Preise der Hotelzimmer wesentlich reduziert
lverdcn können . — Da wollen wir aber erst ab¬

warten , ob die Herren Hotelier « dann auch wirklich
mit den Preisen herabgehen werd : « .

Mn Menschenleben — 50 Dtark Geldstrafe .
Das Schöffengericht in Stuttgart verurteilte
einen wegen gefährlicher Körpervcr - -

letzung vorbestvaste » Polizciwachtmei -
st « r - wegen erneuter Uebergriff « ? u 50 Mark

Geldstrafe . Die Strafe wirkt lächerlich und em¬

pörend zugleich , wen » man in Betracht zieht ,
'

daß die Zeugen , die in dem Prozeß vernommen

wurden , übereinstnmnend ansgefagt haben , die

Mißhandlungen , hie sich der PoliM einem harm¬
losen Schlächtermeister gegenüber habe zuschulden
kommen laffen , seien bestialisch und nicht mehr an -

zwehen gewesen . Ter Schlächtermeister ist sei¬
nen Verletzungen , di « nach Aussage des Arztes
von Fatisthieben und Fußtritten her - -

rührten , erlegen und heute beerdigt worden .

15 . tschechoslowakische Klaffenlotterie . ( Grund¬

zahl 92. ) 10 . 000 K: 78192 ; je 5000 K: 23592 , 65092 ,

107492 , 116792 , 123992 , 138492 . 147092 , 157992 ,
161092 , 190092 , 207992 ; je 2000 K: 12892 , 30692 ,

54692 , 87292 , 97592 , 106492 , 116492 , 125892 , 148592, .

162392 , 193392 , 194292 , 195692 , 207592 , 209092 ,

228292 , 236692 ; je 1000 K: 392 , 4392 , 8092 , 13092 ,

27092 , 36192 , 37792 , 40592 , 46592 , 48092 . 53192 . .

73892 81992 , 85592 . 96392 , 99892 , 101992 , 104992

119492 , 122392 , 128092 , 129992 , 141792 , 144292 , - I

145692 151592 , 151792 , 162292 , 167292 , 169392 ,

176392 , 188692 , 194792 , 196692 , 201692 , 201892 ,

209192 , 209692 , 213092 , 219192 , 227492 , 282292 , i

233492 , 235592 , 235692 .



Sonntag , 5. Dezember 1926 Gelte 5

Zentralverband der Angestellten , Orts¬

gruppe Prag .

Montag , de « 6. Dezember , abends 8 Uhr , im klei¬

nen Heinesaal ( Weinberge , Fochov »)

Monatsverlammlung mit Vortrag

des KoN . W. Zallch ,
Redaktc, » r des/,Sozialdemokrat " ,

über

^Die WMicha tslrtte und der

Kriftenztamvr der Arbeiter nur

Angestellten ".
Erscheinen aller Mitglieder Pflicht !

Parteigenossen als Gäste
willkommen !

LerriusnachriMe «.
Wintersportler , ausschneiden

und ausheben !

8lsenWllsahrt - 8nWlgungeil sür dieMit -
glteder der „ Mbarder sür Meiter - Mnter -

Tovristik".
Die Mitglieder d^r Winterfportsektionen deS

Touristenvereines „ Die Naturfreunde " oder

des „ Svaz ösl. döln . turistü " gehören obigem Ver¬

bände an und genießen auf der Bahn , wenn sie
mit den Kontrollmarken versehene Mitgliedskar¬
ten haben , dieselben Ermäß ' gungcn wie die Mit -

gliel ^r des Wintersportverbandes oder Svaz Lh-
iaku , d. s. 33 Prozent . — Die Relationskarten

sür verschieden « Richtungen sind im Fremdenver -
kehrsvevbandc beim Pulverturm ' zu haben und

müssen mrt dem Datumsstempel der Stationskasse
am Tage der Abfahrt von der Stationskassa verl¬

iehen werden . — Für die Fahrt mit dem Win¬

te r s p 0 rt s ch n e t l z u g e hat man außer der

Fahrkarte noch eine Anweisung für den be¬

treffenden Zug zu haben . Mit diesen Zügen kön¬

nen auch Nichtmitglieder fahren . Es gelten auch
Jahres - , R. gie - oder sonstige Panschalkarten , doch
muß unbedingt die vorerwähnte Anweisung zum

Preise von Ke 2 . 20 gekauft werden . Diese Kar¬

ten nebst Anweisung sind ebenfalls heim Fremden -
^derkchrsverbande erhältlich , werden jedoch hier

und nicht an der Stätionskafla abgcstempelt .
Näheres zu erfahren bei den Naturfreunden ,

in , - er KanM ' des' . Veve,neS. Deutscher Arbeiter ,

. stets Donnerslag 77 —8. Uhr abends , SmeAh , Ty -

pvgräficm beseda links, " 2. Stock . - -' -

Vollständiges Verzeichne der Relatwnen für di «

Saison 1926 27 für Prag :
I. . Schnellzüge :

K6

. Prag Wilsoubahnhof — Tatra . . . . 162 . —

Prag W. - - . - ' Eisenstein . . . . . .. . 91 . —
• Prag W. oder Ten . — Ricjeugcbirge
. (fäintlichc - Stationen ) . . . . . 85 . —

Prag W. oder Dell . . — Rcichcuberg - .

Polchm ' . . . , . . . . , . . 69 . —

Prag W. oder Ten . -7- Hohenelbc - Mar >

- tsniy - Weiß Tfemcschna - Polaun . . 76 —

- Prag W. oder Nias . — B Knbitzen - Ma-
. rienbod - Jpachimsthal . . . . i . 82 . —

II . Personenzüge :

Prag W. — Zditz . . . . . . . 18 . —

Prag D oder D^ n — Martlnitz . . . 51 . —

Prag W oder Den — Hohcnelbc Mar -

tinitz - Palau » Moldau 54 . —

Prag W. oder Mas . B. - Kubitzen - Joa -
chimsthal . ,. . - . . . . . 60 . —

Prag Masar' ykbahnhof Teplitz - Schö-
nau - Swötla a. d S . . . . . . . 39 . —

Prag Bias , oder Denisbbf . — Reiche¬
nau a. d. Kn . . . . . . . . 54 . —

Prag Mas . oder Ten . — Zöptau - Ram-
saU - AItstadt u. d. Schneeberg . . . 82 . —•

Prag Deuisbahnhof —. Wigstadtl - Neu-
st. rdt i . /Mhn. . . . . . . . ■. . 61 . —

Prag W. oder Ten . Riesengebirge
' ( sämtliche Stationen ) 65 . —

Prag W. • — Rcichenberg - Polaun . . . 47 . —

TII . Sport - Schnellzüge :

Prag W. oder Den . — Riesengebirge
> ( sämtliche Stationen inklusive Poläun ) 61 . —

Prag Dias — Weigert inkl . Anweisung
für den Zug . . . > . . . 64 . —

Di « Fahrkarten haben vier Tage Gültigkeit .
Die Mitglieder des Verbandes f. Arb . - - W. - T.

genießen auf den ö st e r r . Bahnen die g l e i ch e n

Ermäßigungen wie sie österr . Verbände . — Nä¬

heres für Mitglieder wie oben .

^Urania " .
. Wochenprogramm .

Heute , halb II Uh ^ falsche Scham " .

KulturfAm .
Heute , 3 Uhr : Großer Nikolo - Kinder ,

nachmittag ( großer Saal ) . Urania - Pupp - n-
theater : i » über — h « rüber . " In der Haupt -
rolle : Kasperle . „ Märchen, " gelesen von Else

Arnold - Schauer . Zum Schluß : „ Nikolaus
der Engel , der Teufel, " dramatische Szene
mit Geschenkverteilung an alle Kinder . Kinder 2. 50 ,

Erwachsene 3. 50 K.

Montag , 8 Uhr : „ Falsche Schäm, " Knltur -

film .
Dieustag , 8 Uhr : „ T a S französische

Theater der Gegenwart, " Prof . Walter

Küchle r Mett ) .

Kunst und WM« .
Leopold Kramer ist direttignsmllde .

Während seines jetzigeit Aufenchaltes in Wien ,
wo Direktor Kramer . eine Reihe von Gastspielen ab¬

solviert, - ließ er sich von zwei Bertretern Wiener

Blätter interviewen . Und sowohl die „ Wiener allge¬
meine Zeitung " , als auch das „ Neue Wiener Jour¬
nal " haben in derr - letztes Tagen das sehr erstaun -

liHe - Ergebnis sihrer Unter red iin g ' ini k Kramer

öffentlich ! . Laut de « Berichte » dseser Blätter äußerte
sich nämlich Herr Direktor Kramer dahin , daß er

seine Tätigkeit als Direktor des Prager Deutschen
Theaters schon in der nächsten Zeit als beendigt aN-

sehe, daß er von Prag und von der Direktion genug

hab « und sich nach Wien und nach der bloßen Tätig¬
keit als Schauspieler zurücksehn «. Er könne «s nicht

erwarten , bis er „ aus dieser Tretmühle " —

so nennt er sein Prager Tirektionsgeschäft — her -

auSkomm « , da ihn dieses hindere , sein eigenstes per¬

sönliches Ich als Schauspieler zu enkfalten. Hier
könne er zu wenig an sich , müsse immer an andere

denken , die „die Ehre «inheimsen und womöglich auch
Geld verdienen . "

Wir wissen nicht , ob alles das , was insbesondere
das tratschhafte „ Neue Wiener Journal " als Aeußc -
rungen Kramers wiedergibt , auch wirklich von ihm
so geäußert wurde . Aber der Tenor der Ausführun¬
gen dürfte wohl stimuDt . Und da müssen wir schon
sagen , daß eS von Herrn Direktor Kramer , gelinde
gesagt , geschmacklos war , seine Demissionsabsichten
und lwch dazu in solcher Form , an die Wiener Glocke

zu hängen , ohne daß er sich jemals zuvor öffentlich
in Prag darüber geäußert hätte , das unseres Erach¬
tens doch zunächst berechtigt gewesen wäre , die sür
das Prager Deutsche Theater durchaus nicht belang¬
losen Ansichten d^S Herrn Direktor über dieses Insti¬
tut und seine Tätigkeit dort zu hören . Wir über¬

schätzen gewiß weder die . Bedeutung des Prager
Theater - Direktors im allgemeinen noch di « des Htrrn
Direktor Kramer im besonderen . Immerhin aber

ist er doch «in solcher Exponent - dH sudetcndeutschen
Kunstlebens , daß es nicht gleichgültig bleiben kann ,
wann und wie er jetzt von einer Wiener Spritztour
aus über das Prager Theater spricht . Bei dieser
Gelegenheit muß auch festgestellt werden , daß es Herr
Direktor Kramer unseres Erachtens in seinen Präger
Jahren recht gut verstanden hat , seinen schauspiele¬
rischen Ehrgeiz mit den entsprechenden materiellen
Bedürfnissen in Einklang zu bringen , so daß er wohl
niemandem das Geldverdienen neiden muß . Will

Herr Kramer , - essen Vertrag im Wachsten Jahr ab¬

läuft , wirklich gehen , so wünschen wir ihm , den wir '
alS Künstler immer respektiert haben , und den als

Direktor nun niemand mehr znrückhallen wird , die

besten Erfolge in Wien Es wird sich ipahl «Zn Direk¬
tor finden , der die Berufung an das Prager Theater
anders als die Verpflichtung , in einer Tretmühle zu
arbeiten , empfinden wird . Bon Herrn Direktor Kra -

nzer aber erwarten wir , daß er insbesondere nach die¬

sen Ergüssen k» bet Wiener Büroer - Pvesse , gerade in

jener Zeit , die er noch als Direktor in Prag ver¬

bringen wird , als Künstler und Mann seine Direk¬

tionstätigkeit anders zu Ende führen wird , als man
dies nach seinen Aeußerungen befürchten müßte . Mit
den Fragen , die für das Prager Deutsche Theater
nunmehr akut geworden sind , werden wir unS noch

ausführlich beschäftigen .

Lehars Operette „ Paganini " dient « am Freitag
einem Experiment «: Erich E n d c r l « i u, der - von

Hamburg nach Berlin überff^delte und vom Prager

Dienstag , 8 Uhr : Uran : a - R adiobund .
„ Bastelkurs . " Apparatebau .

Mittwoch , halb 11 Uhr : Jugendveranstaltung
( Kmoiaal ) : . Helenes Kinderchen " mit der
kleinen Peggy . Dazu : „ Turn - und Spiel¬
fest " der deutschen Schulen . Groß - Prags vom
30 . Mai .

Mittwoch , 6 Uhr : „ E r zieh un g s b e r a t u n g. "
- Freitag , halb 7 Uhr : „ Pompeti, " mit Licht¬

bildern , Hosrat Pros . Rzach . Zweiter Vortrag :
„ Berühmte antike Kulturstätten . "

Freitag , 7 Uhr : Urani a - R adiobund : Be¬

ratungsstelle , — 8 Uhr : Vortrag mit anschli - tZ-n-
dem Klubabei - d .

Freitag , ’ Uhr : Experimeutalvorrrag
aus der modernsten Physik ( Hochvakuum - Technik ,
Jonen und Elektronen ) , Toz. Dr . Lichtenrüer
( Reichenberg ) . Ort : Physik . Institut der Deutschen
Technik .

Samstag , 3 Uhr : Kulturfilmvorführung .
Samstag , 8 Uhr : „ Bon Suez bis zum

T i b e r i a s 1 e e, " mit Lichtbildern , Dr . Georg
Mannheimer . Wanderungen durch Palästina .

Dazu sämtliche Kurse der „Urania - Volkshoch¬
schule ".

Zu den Veranstaltungen : Ros5 , Claude Fai¬

rere , Theaterorchester ( Dirigent Schmei »

del ) für Urania - Mitglieder Erniäßigung .
Karte » zu alle » Veranstaltungen , Mitglieds¬

karte n - Erneuerungen , Mitglieds - Neuanmel-
dungen ( Jahreskarte 18 K, Anschluß - Familienkarte
3 K) täglich : halb 10 —1 und 3 —7 Uhr . Smetschka -
gasse 22 , Tel . 20429 .

Urania - Volkshochschul «.
Montag , 6 Uhr : „ S r i r n « r und Ni c tz s ch e" ,

Prof . Dr . O. Fanta . Die starken Lebensbesaher .
Montag , 7 Mr : . Krebs der Gebär¬

mutter und Neubildungen des Eier¬

stocke s . " Dr . Rnd . T a u s s i g. -

Montag , 7 Uhr : „ R e d n e r k u r s, " Lektor der
Urania Hücker . Einzelkarten zu allen Kurse » 5,
Mitglieder 4 K.

„ Wran - Urania - Mno " .

Großes Sensations - Doppelprogramm ' . „ P 0 -

t « m ki n" , das russische Schiffsdrama UM den gran -

diesen Masse »wirt »»gen ! Dazu : „ Ihre klein «

Majestät " . Die Hauptrolle iMl Gumwr T o l -

üaes Gelegenheit , ssinc liebenswürdige », synrpa -
thischen Eigenschaften arrfs beste Zn betätigen .
W r a n - U r a n i a - K i n 0, heute 8, und 8 Uhr ,
Dtontag Uhr , sonst %6 itiiö 8 Uhr , Smckschda -

gass«, TÄephon 20129 .

Deutschen Theater für di « hennigc Saison ass

Dauengast gewonnene Heldentenor und Wag¬
nersänger fang und spielte ihre Titelrolle . Tas

heißt , er sa n g sie nur , und zwar «mit übertriebener
und deplazierter dramatischer Tonverschwendung ,
während ihiu die schauspielerische Gestaltung Paga -
iiinis vollständig mißlang . Schon dir verfehlte
Maske Enderleins ( icß den Zuschauer aus alle »

Himmeln der Illusion sollen : ein Paganini ' mit

rotblondem , allzu kürz golocktent Bubikopf . In der -

Darstellung aber war dieser Paganini mit seinem
nüchternen preußischen Dialekt und der fahrigen Ge-
schästigkcu seiner ' Gesten unerträglich ; von lasziuie - ,
render Leideuschasrlichkeit nnd dämonischer Persön¬
lichkeit keine Spur . Wie viel , viel besser und im
Sinn : der Rolle durchdacht und ersaht ist da - unser
Kober in dieser Pqrdi « ! Wozu also solche Seusa -
tiortsexperrment «? Nmr, « um das Publikum zu ködern
oder etwa un : der Laune eines Gängers willen ?
Das Experiment Enderleins klnd unseres Theö- scks
muß als völlig mißAlückt bezeichnet werden ; darüber

möge den Sänger auch nicht der Beifall der urteils¬

losen Menge täusche », die sich zwei Wiederholungen
' des „ Frauen - Kuplets " im zweiten Akte erzwang , mir
um ein paar blendende hohe Töne zu hören . Als

Wagnersänger und Heldentenor ist unS Herr Ender -
lein hochwillkommen , als Tenorhelden der Operetite
aber müssen wir ihn ablehnen . Hätte der Gastsänger
bei diesem Operettrnabend nicht so glänzende Partner
gehabt , wie die schöne Tony Schiller , die wirklich
entzückende und charmante Dorit Jenny , den

ulkigen Herrn Pädles ak und den immer witz¬
bereiten Herrn Stadler , so härt « man sich herzlich
gelangweilt . —ek .

Vier philharmonische Konzerte . — Ausgabe eines
Sonderabonnements . Wie alljährlich , ist auch heuer
int Spielplan des Neuen Deutschen Theaters ein

Zyklus von ( vier ) philharmonischen Konzerten vor -

g^Ähen , der ' folgende . Werke nachstehender Aulbren

bring ! : Bach : ViÄinkouzert E - Dur ; Haydn :

Biokimell - Äonzeti ; Beethoven : III . Leouaren «

Ouvertüre , IX . Symphonie ; Mozart : Symphonie
D- Dur , Hans Pfitzner : Ouvertüre zu , ^kä- thchen
von Heilbroim ' st G. Mahler : VII . Symphonie ;
A. Sch . önbetg : „ Pelleas und Melisande " , sym¬
phonische Dichtung ; Franz Sch recke r : „ Der Ge -

tznrtstag der Infantin " , SuÄe (1. Aufführung in

Prag ) ; ' de Fall » : „ Nächte in spanische » Gärten " ,
symphonische Zhupressionen für Klavier und Orche¬

ster ( 1. Auffichrmrg in Prag ) ; Kurt Weil :

„Quodlibet " , ein « Unterhaltungsmusik ( 1. Ausfüh -
vung in Prag ) . Mitwirkende : Marianne Thein er

( Violine ) , Maria Frank ( Violoncello ) , Fr . Lan¬

ger ( Klavier ) . AlS Termine find in Aussicht ge¬
nommen » der 18. Dezember ( nicht 16. ) ( zweit « Bssl -

hoven - Feier , IX . Symphonie ) , der 17. Jänner , der

14. Feber und der 10. April . Aenderungen Vorbe¬

halten . . Ab. morgen , Montag , wird , für diesen Zyklus
« in Abonnement ' zu bedeuterch ^dwnäßigten Preisen
ausgegsben . Für , sämtliche vier Vorstellungen stellen

sich die Abonnementsproise sür Logen von K 240 —

bis 400. - 7- , Pantekresitz « von K 68 . — bis 100 . —,

Balkonsih « von / K 64 . — bis 80 . —, und Galeriesitze
von K 28 — bis 56 —

Qperupremirre „ Di « Macht des Schicksals ".
Sonntag , den 12. ds . findet im Neuen Deutschen
Thevter als Ptessevyrstelkung di « Prager Erstaus "
führuug der Qper „ Die Macht des SchicksÄS " von

Bevdj in dcr textlichen Neubearbeitung Franz Wer ¬

fels statt . Die mnsikrlrsch « Leerung har Haiis Wil¬

helm Sieiirberg , Jnszeniernug und SpicUeitung
Louis Laber inne , Di « drei Hauptparti en . des Wer¬
kes sind ntit Fine Reich - Törich . und den Herrn Max
Adrian nnd Josef Hagen besetzt. In den übrige »
Partien jurd die Danwu Barko und Kalling , sowie
die Herren Reiter, ' Horner , Ezubök , v. V' Bruch ,

Schönberg . und Stcfanowicz beschäftigt . Der . Kar -

- tcnvorveukairf ^ beginnle haut « an " der TagcSkäsfa des

Neuen Deutschen Theaters .
Die Weihnachtsnovität her Operette bildet Kal

» ans „ Äirkusprinr « l ' sin " „ ' für d » die ^Pro¬
ben bereits in vollean Gange sind ' — Als Weih -

nach . ispremiere der ' Kleinen Bühn « iü daß drei -

! oktiac Lustspiel „ Dover —Calax3 " von Jusi <us
Bevstl angesetzt , daS in Prag zn gleicher . Zeit wie

an den reichsdeutschen Bühnen zur Urgnffichrnng
gelangt . — Für das kleine Publikmu sst im Spiel -
plan der WeihnachtStage das beliebfid Märchpispiel
„ Dornröschen " vorgesehen .

Einmaliges Gastspiel Ja « Klepurä . Das bereits

augekündigte Gastspiel des jüngsten St « rneS öm'

Tenorhimmel , Jan Kiepura , findet nicht am 17. De -

zetnber, ! sondern bereits Donnerstag , he » 1 -6.

Dezcmtber . statt . Der Tenor wird den Esvava -

dcssi in Puceims ,D 0 s c a- " singen ^. Ist der JTiirt ,
Partie gastiert Maria Gernod .

Entstaatlichnng des Prager Nationaltheaters ?
! Die „ Prager Presse " berichtet : Bei BerhaMung

des Budgets im Jahre 1923 hat di « Regierung dem

LandcsverwÄtmtgsausschuß ausgetragen , dafür zu

sorgen , daß eine bessere wirtschMiche Leitung Platz

greise , so daß das übliche Defizit möglichst ermäßigt
werde . Seit dieser Zeit wurden bereit - einigemal «

'
Nachrichten über Versuche privater Gruppen ver¬

öffentlicht , die - bemüht waren ^ das Nationaltheater
zu erhalten ; zu : n ( «tztcnmail « toar dies im haurigen
Frühjahr der Fall , tvo cs sich um ein « einer großen
pcNi . schän Partei nahe Grusse handelt « . Bost zn -

stäiLig . ' r Stelle des » ' LairdrsverlvÄtuugsausschusseL
wird allerdings mitgoieilst ^bast dort über Voltberei -

tuugen zur Verpachtung des ' Nanonatchcalers michts
bekann : ist arrrd daß in diese ?' Beziehung amÄich

keincriri Schritt « uni ' crnomrncn wurden .

Spielplan des Reuen Deutsche « Theaters .

Heute , 5 % Uhr : „ Die M« istersing « r ^ v 0n

Nürnberg " ( 24 —4 ) . — Montag , 7 Uhr : Puc -

cini - Einakter ( 26 —2 ) . — Dienstag , 7k»' - Uhr :

„ T i e B ra u t v 0 u Me ss i n a " ( 27 —3 ) . — MÜt-
wocĥ Uhr : „ Der Na fiel bi » der " ( 28 —4 ) .
— Donnerstag , 7 Uhr : „ Ich und Du " ( 29 —1 ) .
— Freitag , VA Uhr : „ Je nm fa " ( 30 —2 ) , —

Samstag , 7 Uhr : „ Ich > lnd Du " ( 31 —3 ) . —

Sonntag , 11 Uhr : Siu gv « rei n; 2A Uhr : Ar¬

beitervorstellung : „ Konzert " ; V Uhr : „ Dje Macht
des Schi cksols " . > . «

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute , 3 Uhr :
„ Der Mensch im Käsig " ; . 7 % Mr : „ Zer -
hr0ch « n « Leiter " Montag: . ' Kollege
Tramp 10u " . - —, Dienstag ; Zerbrochene
Leit « r " —' Mittwoch : „ Reiner Tl - sch " . —

Donnerstag : ,Ftonzert " . — Freitag : „ Reiner
Ti ich " — Samstag : „ K 0 pf oder Schrift " .
Sonnbag , 3 Mr : „ Meine entzückend «
Frau " ; 754 Uhr : » Lerbro cheme Leiter " . —

Montag : „ Reiner T i s- ch".
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BönniscnE
UNION - BANK
Eingezahlies Aktieukipilai 200,000 . 900 . —Kc

Reservefonds 99 . 480 . 000 . — Kt

. • Filialen :

asöi Bratislava . Braunau I. B„ Brünn ,
Freiwaidan , Friedek - Mlstek in Sdiles . .
Gaölonz . iraslüz , Honsnelhe , lügem -
dorl . Karlsbad . KOnlglnnol a. d. E. .
luarienbad . Mäbriidi - Oslrau . Mahrildi -

SdUnbere , MentllsAein , BimBtz ,
ProBnltz . ReKhenhera , Rumburo .

SaatTeuülz - jmönau ,
Trautenau . rroppau .

leiepbon - Nr . :
ZOOO ’ OIO 6900 - 690 » . H » 49M na « IN « .

Depesditn - MresK : Unlon - Donh

KommandMe in Wien .

DorchtOhrunü aller bank

üeschfllUlcher Transaktionen

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des

Konsum Vereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER fc Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN !

Kaan nur bei unsere » inserenien

Snarkassa der Stadt Posteiberg
Einlagenstand 16,500 . 000 K

verzinst Spareinlage » und E irta en iu ’

laufender Rechnung kttndigungstret mit

II O |

?

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine

SMITH PREMIER

o

| mit Kündigung bis 6°| e
O Tages Verzinsung unbesorgt alle geldgeschäft -
x Durchführungen . Für Einzahlungen stehen
8 Posterlagscheine zur Verfügung .

'
4^73

0OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO0

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmasc linen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schrlftzelchen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Sen » .

Auf mBBise Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTAME -
Masch ne für Reise und Privatgebr *ucft . .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze . |
Vierreihige Tastatur . -

Hz - 2

L. & G. HALPHENI
PRAG , MikuläSskä 22 . Telephon 2230b . I



GM 9 Sonntag , S. Dezember iSW .

SdicnhiK

Muster franko .

neues Modell

Sensationeller
Wclhnadits

Verkauf !

Schürzenkreton . 3. 90 | Chiffon

AkL- äes . . Pr»fl . Ceieinä uL 15.

Iteloh ausirestalt Lu ^ er In

Galanterie - Waren ,
Küchen - Geräten , Leder -
Waren , Reise - Artikeln ,
Glaswaren , Sportbedarfs -
Artikeln , Spielwaren »
Billige Preise . Besichtigen
Sie unsere Schaufenster .'

« so

Ein komplette - Seidenkleid 2’ b m,
95 cm breit ’ . . . . Kc 24 .

Geöffnet Öls 7 1ffir abends .

hat sämtliche Vorteile großer Bureau¬

maschinen und dazu noch die Vorteile der

Billigkeit und Übertragbarkeit .

GIBIAN & Co . .

Prag II . , Lucerna . Telephon 28823 - 24 .

Kinderkleider haus

Ferd . Hirsch
PRAG I. , Zeleznä 14

Filiale : Närodnf tr . 37. ,
I ’ rATi i . Platteis “. Verkaufsstellen
t f Teplitz - Schönau : Firma

\ > nj A. Weisl , Bahnhofstraße 12
X . BrOon: Fa. P. Ornstein .

Masarykova 9. 4389

wie SWanzliflß . Wintermantel .

^chürzen ^eton mit ■' 1 ) amenhe mden . 11 . 80
lordiere 80 cm . 4. 90 |

Spi ei wa re n

Bilderbuch . . Kd 3 . —

Schaukelpferd „ 12 . —
Trittroller . „ 20 . —

Porzellanservice

Sprechpuppen unzer -
k. brechlich Kc 27 . —.

Ifhk 4887

Weihnachts - Geschenkt
wie Tafel - . Kaffee - , Tee -

JH Mokka - , Waschservice
sowie Vasen , Bonbon

deren und Dekorationsteiler
»on einfachster bis feinstet

Ausführung liefert :

Niederlage derSflHaggeiivaldei
u. Cho flauer Porzeifa nfamiken

faas & kriLeH. Prag IL,
Ndrodal 14 . 4381

Auto . . . KL 8 . —
Baukasten . ,, 4 . —
Trompeten , 3- 90

. . KL 6. 50

Ausstellung
eleganter Pariser Modelle und eigener Erzeugnisse

zu enorm herabgesetzten Weihnachtspreisen !
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